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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden air

Freitag , den 20 . Juni l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergeben
eingeladen.

Tagesordnung:
4- Magistratsvorlage , betr. die Wahl von vier

Mitgliedern des Ansschnffes znr Answahl der
Schöffen«nd Geschworenen für das Jahre 1885 .

». Bericht des bestellten Ansschnffes. betr . die
Berlegnng «nd Beschränknng des AndreasMarktes.

3. Anträge des Bauausschusses, betreffend
». das Specialprojekt für den Hanptkanal von

der Klaranlage nach dem Rhein;
». das Projekt für den Ausbau der Nerothal.

Anlage ans der Südseite der Bergbahn , sowie
den allgemeinen Plan für die gärtnerischen
Anlagen rm Nerothale;

«. das Baugesuch des Gärtners Herrn Wilhelm
Seipelwcgcn Errichtung eines Gewächshauses
nebst Schuppe« im Distrikt „Hinter Ueb
hoben'";

*. das Bangesnch des Landwirths HcrrnHeinrichMomberger }*—■*— -n — - — — -
im District „

e. die Anlage des
Wilhelm -Denkmal.

4. Anträge des Finanzansschuffes, betreffend
a. die Genehmigung von Kostenanschlägen über

er wegen Errichtung einer Scheune
“ Bleidenstadtcrweg"

Platzes das Kaiser

». «Nenryniignug von rronenanschiagen über

hans -EtatsEpro " 1884/85 ^ **** desKrauken
k. Ankauf von Wiesen in Dotzbeimer-GemarkunaWiesen in Dotzheimer-Gemarkung

Befitzthum des Herr » Ph . Jakob
kauf

ans dem
Krieger;

G. Abkomme« mit Herr « Adolf Hartmann wegen
der Straffenkoste« der verlängerte » Hellmund-

und Veräußerung einer städtischen
Bachbettflache daselbst, sowie mit Herrn Emil
Unkel wegen Veräntze
Bachbettfläche;

«. Regelung der Pensionsverhältnisse des Ober-
lehrers a. D. Herrn C . Stephan hinsichtlich
der Relrotenverforgnng.

3. Ertrag des Wahlausschusses, betr. Wahl eines
Magistratsmrtgkledes zum Ersätze des ver
storbenen Herrn Stadtraths Esch.

Wiesbaden, den 25. Juni 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung.
Bekanntmachung.

lt)irb  hiermit zur Kenntniß der betr. Steuer-
Vlttlhtigen gebracht, daß in den, dieser Tage zur Aus-
» , gelangenden Gemeindesteuerzettelndie Gemeinde
^ebau - xstener nur für die Zeit vom 1. April bis
...' Dezemberd. Js ., die übrigen Steuerarten aber bis

Schlüsse des Rechnungsjahres 1894/95 eingesetzt sind
w 7m-  Gebäudesteuer für die Monate Januar bis
k. JJian  1895 wird seiner Zeit besonders zur An-i«roerung kommen.

Wiesbaden, den 4. Juni 1894.
_ Der Magistrat I . D.r Heß.
8ns«ttstci-kin»g im giilinipuiiii.

dc» 2 . Juli t>. I, , füll He die,
Grasnutzung von städtischen Wiesen-
lm Radengrund , **** tm.. . .

Ctt einzelnen Abtheilungen an
steil

im Ganzen von ca.
Abtheilung,
meistbietend ver-«nd Stelle öffentlich

" êt werden,
der Z"?a"imcnkunft Morgens l/,9  Uhr bei

MÄ ^weishöhle.
^lesbaden, den 25. Juni 1894.

— _ Der Magistrat.
* Bekanntmachung.

«ach8 ^ hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß
. brr Acciseordnung für die Stadt Wiesbaden

n>eiuhrod«zenten des Stadtberinas ihr euleues

40 Liter übersteigendes Erzeugniß an Beerwein un¬
mittelbar und längstens binnen 12 Stunden nach der
Kelterung und Einkellerung schriftlich bei dem Accise-
amt zu deklariren haben, widrigenfalls eine Accise-
defraudation begangen wird.

Wiesbaden, den 22. Juni 1894.
271  _ Das Accise-Amt. Zehrung.

Bekanntmachung.
Die am 18. ds. Mts . im District „Klosterbruch"

abgehaltene Grasversteigerung ist genehmigt worden,
wovon die Steigerer hierdurch benachrichtigt werden.

Wiesbaden, den 23. Juni 1894.
Der Magistrat.

Polrzei -Pcrordnung
betr. die Abänderung der Pollzeiverordnnng über die

Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu
erworbenen Landestheilen, sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juni 1883 wird
mit Zustimmung des Gemeinde-Vorstandes für den Polizeibezirk
Wiesbaden nachstehende Polizei -Verordnung erlassen:

Die Polizeiverordnung betreffend die Desinfection bei an
steckenden Krankheiten vom 17. September 1892 erhält die aus
dem nachstehenden Neuabdruck ersichtliche abgeänderte Fassung.

8 1. Die Haushaltungs -Vorstände bezw. deren Stellvertreter
(in Anstalten die Leiter, Verwalter , Hausväter rc.) sind verpflichtet,
bei Krankbeits - wie Sterbefällen von Pocken, Fleck- und Rückfall
typhuö, asiatischer Cholera und Diphtherie unbedingt , von Darm
typhus , Scharlachfieber und epidemischer Ruhr auf besondere An
ordnung der Königlichen Polizei -Direction , die von den Kranken
benutzten Effekten und Räume , sowie die in letzteren befindlichen
Gegenstände nach Maßgabe der erlassenen Vorschriften zu desinficiren.

8 2. Nach Ablauf der Krankheit durch die Genesung oder den
Tod des Erkrankten sind die im 8 1 genannten Personen gehalten,
ungesäumt bei dem Stadtbauamt , Abtheilnng für Cana
lisalionsweseu , Anzeige zu erstatten, damit die erforderliche
Desinfection der inficirten Räume , Möbel , Effecten und eventuell
Personen durch die beamteten städtischen Desinfektoren auSgeführt
werden kann.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordn
nnng werden, sosern nicht im 8 327 des ReichS-StrafgesetzbuchS
eine höhere Strafe vorgesehen ist, mit Geldstrafe bi» zu 30 Mark
oder verhältnißmäßiger Hast bestraft.

8 4. Vorstehend« Verordnung tritt mit de« Tage ihrer Be¬
kanntmachung in Kraft.

Wiesbaden , den 11. Juni 1894.
Königliche Polizei -Direktion,

Schütte.

Bekanntmachung.
Die in 8 2 der hierüber veröffentlichten Polizeiperordnung

vorgeschriebene Anzeige hat in den Swnden von 8—12 Uhr Vor¬
mittags oder 3—6 Ühr Nachmittags bei der Abtheilnng für Cana-
lisationswesen des Stadtbauawts im Zimmer Nr . 57 - es
Rathhauses zu erfolgen.

Die Anzeigenden haben insbesondere anzugeben:
1. Name und Stand des zur Meldung verpflichteten Haus

Haltungsvorstandes bezw. Stellvertreters;
2. die Bezeichnung der Krankheit, wegen deren die Des

infection stattfinden muß;
3. die genaue Lage der zu desinficirenden Wohnung;
4. die Zahl der zu desinficirenden Zimmer.

Für die durch die beamteten städtischen DeSinfectoren bewirkt«
Desinfection von Wohnungsräumen und beweglichen Sachen sind
bis auf Weiteres folgende Gebühren zu zahlen:

1. Für die Desinfection von Wohnräumen.
Für die Desinfection eines WohnraumeS
1. bei einem Rauminhalt bis zu 30 Cubikmeter 4 Mk,
2. „ „ „ von 30—50 „ 5 ,
3. „ „ „ über 50 „ 6 „

2. Für die Desinfektion - er in de« Wohnung«« zu
desinficirenden Gegenstände.

1. bei einfacher Ausstattung für jeden Raum 2 Mk.
2. ., reicherer „ " 3— 10 Mk.

3. Für die Desinfektion - er in - em Damps- esinfecttons«
apparat - es städtischen Krankenhauses,n »esinfietre«.

- «« Gegenstände
bleibt einstweilen der Tarif vom 26. Juli 1890 in Kraft . Für
die Abholung der zu desinficirenden und die Zurückbringung der
deSinficirten Gegenständ« find für jede Füllung des Apparats

Mk. zu zahlen.
In dem D ampfdesinfektionsapparat müffen beSinficirt werden:

Bettwerk, Teppiche, Vorhänge und Decken (mit Ausnahme
von Plüsch- und Sammtvorhängen und Decken), Wäsche,
sowie Kleider (mit Ausnahme von Kleidungsstücken aus
Leder, Pelz, Sammt und Plüsch),

Minderbemittelte Personen können durch ben Magistrat von
der Zahlung der Gebühren auf Antrag theilweise oder ganz befreit
werden, ohne daß diese Befreiung als Armenunterstützung gilt. 18.

Wiesbaden , den 22. Juni 1894.
Der Magistrat. I . B. : Letz.

Curliaus zu Wiesbaden«
Dienstag, den 26 .Juni, Nachmittags4 Uhr beginnend

(nur bei entsprechend günstiger "Witterung):
Crrosses Gartenfest.

Brei Musik - Corps.
PEOGRAMME:

Von 4—6 Uhr : Concert des städt . Cur -Orchesterg unter
Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

1. Festmarsch ans „Aennchen von Tharau “ . H, Hofmann,
2. Im Frühling , Concert-Ouverture . . . . Vierling.
3. Fernande , Romanze . Silas.
4. Rondo a Capriccio (Die Wuth über den ver¬

lorenen Groschen, ausgetobt m einer Caprice) Beethoven.
5. Vom Rhein zur Donau, Walzer . . . . Keler -B61a.
6. Vorspiel zu „Die sieben Raben“ . . . . Rheinberger.
7. „An Alexis“, Fantasie für Cornet ä pistons Hartmann.

Herr Oskar Böhme.
8. Potpourri aus „Der Zigeunerbaron “ . . . Joh Strang«.
Von 6—8 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nass,
Feld -Art .-Reg , Nr . 27 unter Leitung des Kgl.Musikdirigenten

Herrn J . Beul,
1. . Fröhlich durchs Leben“, Marsch . . . . Jüttner
2. Ouvertüre zur Oper „Die Felsenmühle' . . Reissiger
3. a. „Zwei Augen", Romanze . Ventura.

b, . Was ich so tief im Herzen trage ", Lied
für Trompete . Gumbert.

4. Vetura-Walzer . Jvanovici.
5. a. Kaiser-Fanfare , b. Armeemarsch Nr. 5 (für

mittelalterliche Trompeten und Pauken ) . . Krause,
Fantasie a. d. Operette „Der Zigeunerbaron" Joh. Strangs,

7. „Zwei Herzen, ein Schlag," Polka , Solo für
2 Trompeten . Hasselmann.

8. Der Musik-Enthusiast , Potpourri . . . . Stetefeld.
Um 8 Uhr beginnend:

Doppel -Concert
des städtischen Cur-Orchesters unter Leitung des Capell¬

meisters Herrn Louis Lüstner  und der
Capeile des Fiis.-Reg. von Gersdorff (Hess.) Nr. 88, unter

Leitung des Kgl. Musik-Directors Herrn F. W. Müneh.
Programm des Cur-Orchesters:

1. Ouvertüre zu „Der Nordstern “ . . . . . Meyerbeer.
2. Concert-Walzer . Godard.
3. Entree des Clans ans „Henry VIII .“ . . Saint-Saäss.
4. Largo . Händel.

Violine-Solo: Herr Concertmeister Seibert.
Harfe : Herr Wenzel.

5. Ouvertüre zu „Die Hoehzeit des „Figaro “ Mozart,
6. Vom Hundertsten in’s Tausendste , Marsch-

Potpourri . Schreiner.
7. Frühlingslied . . Gounod.
8. Lehenswecker, Galopp . . . Coraggio,

Programm der Capelle des Füs .-Reg. t.  Gersdorff:
1. „Kaiser-Husaren“, Marsch . Ldhar.
2. Ouvertüre z. „Die Heimkehr a, d. Fremde “ Mendelssohn,
3. Fantasie aus „Der Bajazzo“ . Leonoavallo.
4. „Die ersten Kuren“, Walzer . Strauss.
5. Ffete Boheme, Sienes Pittoresques . , , , Magienet.
6. „Heimkehr vom Felde “, Polka . , , . Waldteufel.
7. Fantasie aus „Coppelia“ . Delibes.
8. „Unter dem Doppel-Adler“, Marsch , . . Wagner.

Mit Eintritt der Dunkelheit:
Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen, farbigen
Glas- und Papierlampions Le. — Eleetrische Beleuchtung den

Concertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker),
PROGRAMM:

1. Knallraketen als Signal.
2.  Eine Etagen- Cascade mit

20 Brillant-Brändern , Fon¬
täne und röm. Lichtern.

3. Perlschwärmer-Raketen.
4. Bunte Leuchtkugel-Bombe.
5. Goldregenbombe.
6. Eine kleine laufende Sonne

verwandelt sieh in einen
Farbenumläufer und endet
in einem zwölfarmigen
Brillantstem von 5 Meter

Durohmesser,ans24Victoria-
Brändern bestehend.

7. Kometen-Raketen.
8. Leuchtbombe, roth.
9. Palmbombe.

Zwei Decorationen in weiss,
grün und gelb brennendem'
Lanzenfeuer : Zwei6Meter

Palmbäume,

10.

hohe
Figur
„Martha“ in lebensgrosser Figur
ungen über das gespannte Seil v

sohlungen von Riesen¬
schlangen, welche sich mit
Fontänen und römischen
Lichtern ansprühen.

11. Lnftschlangenraketen,
12. Bunte Leuchtbombe.
13. Goldregenbombe.
14. „Die Rose“. Eine kleine

laufende Sonne verwandelt
sieh in ein zwölfanuiges
Pracht - Rosettenstüok aus
24 Vergwsmeinniohtsatz-
Sprflhem und 12 rochen
Farben -Umläufem,

16. Schwärmer-Raketen.
46. „Der Leuohttburm in,Chi¬

cago“, 12 Meter hohe
Deeoration mit 2000'
gerfb und roth bc
Lanzenäeuer-Ftemmen.

17. Fanaohirm-Raketan.
in brillantem Lanzenfeuer:

„ulartha “ in lebensgrosser Figur und « MhLeh«vor- u. mcltiiatie tanfc
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19. Grosso Buntfeuer-Beleuchtung der 30 Meter hohenFon-
taine , der Insel und des Parks.

20 Grosses effectvolles Kriegs-Bombardement von zahllosen
Kanonenschlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.

21. Zum Schluss : Zwei Riesen-Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Casoaden und elektrische Beleuchtung
des Platzes vor dem Cnrhause.

Eintrittspreis : 1 Mark . Karten-Verkauf an der
Tageskasse im Hauptportal des Curhauses.

Eine reihe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerte der städtischen Curcapelle
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest aut den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-
Strassenbahn nach Biebrich.

Letzte Bahnzüge : Kastel-Mainz-Frankfurt 11 u. I 16, Rheingau
11“ , Sohwalbach 10 so. _ TTOer Cur-Director : F . Hey ’l.

Fremden -Verzeichnis»
vom 25. Juni 1894.

Hotel zum Adler.
de Haan Amsterdam

Lunworden
Berlin

Freyburg
Berlin
Berlin

Magdeburg
Essen

Brokley
Leipzi

Ofl’enbac
luhrort

de Haan
Lenz, Kfm.
Otto , Fahr.
Lewin, Kfm.
Kransse,
Münzer
Wäldhausen u. Fr.
Barect u. Fam.
Bonjen u. Frau
Behrens, Fahr.
Liebrecht u. Fr.
Liebrecht, Bergass. Saarbrücken
Morian, Kfm. Neumühl
Grassnmnn, Bergr. Saarbrücken
Strauss, Kfm, Frankfurt
Frau Deiters Münster
Privat , Fahr. Friedrichsdorf

Hotel Alleesaal.
von Strenge, Lieut . Schlettstadt
Holkemper, Kfm. u. Frau

Rotterdam
Liebert , Reg.*Beamter

und Frau Rotterdam
Hotel und Badhaus Block.

Feper , Kim. u. FrauWilhelmshaven
Dr. de Neufville u. Frau

Amsterdam
Baronin v. Zachert Warschau
Frl . Zueis
Buchholz
de Jonchdre
Latz , Fahr. u. Fr.

Frl D. Scheu Limburg
Frl , A. Scheu Limburg

Eisenbahn-Hotel.
Arond, Oberlehrer Hanau
Hartz, Ref'er. Hamburg
Barthel, Refer. Hamburg
Wöscher, Beamt. Ludwigshafen
Wolf, Kfm. Breslau
Baussman Bolle
Schirmberg u. Fr . Nordhausen
Troudle u. Fr . Baden-Baden
Burkhard, Stud. Halle
Wegeoer, Stud. Marburg

Erbprinz.
Frl . Krogen Godesberg
Motsoke, Feldwebel Metz
Bender
Arichs, Priv.
Floersheim
Ehrenfeld
Hochmuth
Golle
Rangert , Gastw.

Spangenberg
Dittersdorf

London
Frankfurt

Köln
Mainz

Düsseldorf
Hammelmann, Priv. Düsseldorf
Hobel, Landw. Bennersheim
Erkelenz Köln

Grüner Wald.

Hotel Bellevue.

Warschau
Warschau

Holland
Darmstadt

Bremen
Bremen
Bremen

London

Berlin
Berlin

Weltmann u. Fam.
Frau Wallgen
Frau v. Aweyden

Hotel Bristol.
Hansen, Kfm.

Central-Hotel.
Dregert , Kfm. u, Fr.
Frau Ewald - -
Zaopke, Bankbeamter u. FrBerlin
Meinecke, Hotelbee. Hannover
Kolesch, Gutsbes. n. Frau

Bayern
Neutwig, Verleger Frankfurt
Spengemann, Fahr . u. Fr.

Bünde i. W,
Lene , Rent. u, Fr . Salzwedel
Dr. Ltlders, Arzt u. Frau

Hamburg
estnischer Hof.

Groos, Offizier Coblenz
Frau Dr . Groos Düsseldorf

Hotel Dahlheim.
Strauss, Ingen. Würzburg
Frischholz, Geom. Würzburg
Knorr, Bauamtm. Würzburg
Stempel, Baurath u. Frau

Kaiserslautern
Stefan , Architekt Giessen
FBgtmeyer u. Fr . Magdeburg
Trögler , Groashändl. Nürnberg
Stahl, Kfm. Berlin

Europäischer Hof.
Bochen, Priv. mit Frau

und Tochter Breslau
Frau Kolb Sohwalbach

Englischer Hof.
Wiythe , Rent. mit Frau

und Bel . London
Schaefer, Kfm. Chemnitz

Badbaus zum Engel.
Kellner, Apotheker u. Fr.

Stadtoldendorf
Meyer, Prof. u. Fr . Osnabrück
Pitthao . Landw. Darmstadt

Einhorn,

Klein u. Frau
Nüther
Wagner
Höring
Sauerländer
Hirschfeld
Reinhardt
Frau Kappus
Frl, Kappus
Schuhart
Wilkes, Kfm.
Berntheusel
Bensinger

Köln
Frankfurt
Frankfurt
Frankfurt
Frankfurt

Köln
Bochum

New-York
New-York

Radevorenwald
Barmen

Frankfurt
Mannheim

Wackermann, Fahr. Kaeskastel
Goldane Krone.

Frau Krieg Gotha
Goldenes Kreuz.

Neubort, Brauereibesitzer
Sommerbausen

Frau Grude Frankfurt
Weber jup , Stuttgart
Frau Zimmermann Bielesheim

Goldene Katta.
Meyer, Landw. n, Fr . Hedeper
Bärler, Böttcher Saulgau
Endlich, Kfm. Niedersaulheim
Gasteyor, Bez.-Feldw. Limburg

Hotel zum Hahn.
Rolant, Kfm u 2 Töchter

Gelvatsch, Bankier u. Frau
Petersburg

von Wassilieff, Staatsrath
Petersburg

Villa Nassau.
Dr. Sneykoff St. Petersburg

Hotel du Nord.
Micker, Bergdir. Schotzlar
Messart, Kgl. Bezirksämter.

Lichtenfels
Hadge St. Petersburg
Tikhonoff St. Petersburg
Frl. Sentschevski St.Petersburg
Förster, Hotbaumeister

und Frau Berlin
Sikkelek, Pastor Haag
Rolff, Fahr . Halle
Lochmann, Kfm. Leipzig
Greibs Esslingen
Frau Greibs Stuttgart
van Valsh, Oberstlieut. Prag

Quisisana.
Frl. v. Dubois-Luchet Potsdam
Goldarbeiter, Fahr. Petersburg
Goldarbeiter Petersburg

RSmerbad.
Frau Lewer Wwe. Königsberg
Schönherr, Fahr . Borstendorf
Meyer Guatemala

IMachol und Frau Breslau
Bogiseh, Eisenbahn-Betriebs-

Sekretär Erfurt
Hotel Rose.

Russell London
Hagenbucher, FabrikantHeilbronn
Mrs, Page Boston
Miss Cadwell Boston
Arens, Rentner New-Jersey
0 . Arens u. Fam. New-Jersey

Schützenhof.
Frl . Schädler Berlin
Frau Schade Berlin
Seidel, Kfm. Berlin

Schwarzer Bock.
Walthor und Frau Elberfeld
Schellhaso Kirohhain
Joseph , Kfm. Moskau
Hansens, Rentner Brüssel

[Herold Würzburg
I Badhaus zum Spiegel
Frau Dürr Helsingsfors
Frau Martin Eisieben
Frl . Thomas Eisleben
Förster , Rentner Beuthen
Boehm, Kfm. Beuthen
Behn, Gutsbesitzer Schweden
Frl , Behn Schweden

Hotel Schweineberg.
Heimann, Kassirer Essen
Jenny Heimann Lechomicli
Regina Heimann Dortmund
Arnold, Kfm. Dortmund
Jenny Levi Geisslar
Funk Berlin

Ih.  Funke , Kfm. Berlin
Friesicke und Frau Berlin
Frl . Elise Horn Darmstadt
Frl , B, Horn Darmstadt

Köln

Hagen
Remscheid
Weilburg

Biedenkopf

Wenzel
Kretschmer
(Jasper
Ehewald, Fahr.
BldMM
Hölscher
von Sebeven
Levi

Buchenau
Berlin
Berlin
Höhr

Berlin
Grenzt)ach

FmdJttader
Frankt
Unkel

Biberfeld
Berlin
Greiz
Greiz

CNkbloas
Berleburg

Imhoff, Kfm.
Moser, Dekan
Friedrich
Weil, Comissonär Albersweiler
Kittelberg, Baumstr. u. Frau

Kaiserslautern
Weber, 8t .-A.ss. u. Fr . Risdirg

Hotel Happel.
Fels, Kfm. Fürth
Sattler, Steuereinnehmer

u. Frau Diez
Schmid, Rent . n. Tochter

Radenan
Hammer u. Fr . Würzhurg
Stengel u. Fr . Wien
Zatermann, Landw. n» Frau

Gehrde
Weierkamp, Kfm. Gehrde
Frau Drocker u. 2 Töchter

Hannover
Lück,Metzgermstr.Hachenburg
Hammer, Metzgermeister

Hachenburg
Wüfser u. Fr . Asehaffenburg
Müller u. Fr . Königsberg

Karpfen.
Fingel, Händl . u,Fr . Bemburg
Rühl, Rent . u. Farn. Hannover

Hotel Kronprinz.
Braun u. Fr. Warschau
Sturmland u. Fr . Pyrmont
Levis Kaiserslautern

Nassauer Hst.
Papparigopoulo, Offizier

u. Frau Petersburg
Frau Stunt mit Töchter

u. Bed. Baltimore

Hotel Tannhfiueer,
Jäger , cand. theol. Friedberg
Fresenius, Kfm. Offenbach
Wilhelm! Reutlingen
Leistner , Postbeamter Leipzig
Frau Müller Nürnberg
Oesel, Fabrikant Plauen
Kosengel, Fabrikant Plauen
Zeltler, Fabrikant Plauen
Neubert, Bahnhofs-InspeotorWetzlar
Heusa und Nichte Frankfurt
Piswitz und Frau Riga
Kring,Buchbinder Heppenheim
Emilie Mulott und Tochter

Halle a, d. S.
iHäwel, Kfm. Wesel
Wittlich u. Frau Michelsbach
Marie Schirrmeitteler Achville

Taunus-Hotel.
Spiess, Rentner München
Mayer, Rentner Aachen
Frau Rittergutsbes . HeyersStrasehin
Vogel, Generaldir . München
Strakosch, Professor Wien
M. u. Mm. Devis Bruxelles
Reim, Landrichter Riga
Berkhoul, Officier, u. Fam.

Amsterdam
Löwenwarther , Kfm. Berlin
Leo, Landmesser Magdeburg
Goebell, Kfm. Cronzahl
Hahn, Hauptmann, und Frau

Ehrenbreitstein
Fehlend , Lieut . Darmstadt
Jäger , Rentner Berlin
Sohlesinger Breslau
Meiling, Rentner Hannover
Fischer, Kfm. Bouneshires
Delbanco, Kfm, Iiondon
Lindberg Bad Nauheim
Schwarz, Rentner Auscha
Sonnenthal Berlin
Kjnstedt, Lieut . Christiania
Dr. Ebstein, Arzt, und Frau
Müller, Director Haag
von Kothener, Lieut Colmar
Freundlich , Rent. Düsseldorf
Fubse , Rentner Dortmund
Dr. med. Mouset Bruxelles
Schütz und Frau Köln

Stubennann
Hotel Victoria.

Berentzen und Frau Arnheim
Dr. Krause, Arzt Darmstadt
Löb, Privatier Heidelberg
Feilchenfeld Berlin
Freifrau von Ritter zu Grün¬

stein und Tocht . Rüdesheim
Deffaer, Ing , u. Fr .) Stuttgart
Wemhoever und Fr . Horneff
Müller, Lieutenant Saarburg
von Redei, Lieut. Bookenbeim
Fischer Sydney
Sturm, Kfm. Rüdesheim
Saalwäekter , Gutsbesitzer, mit

Frau u. Tochter Schönebeck
Enger , Rheder Schönebeck
Dr. Pohl , Fabrikant Mainz
Frl . Mossenthal New-York

Hotel Vier Jahreszeiten.
Leigh Heselline, Rentner,

und Frau London
Murray, Rentner Irland
Frau Irwin Irland
Adammezewski, Rechtsanwalt

Riga
Frl . A. und B Koffmann

New-York
Clarke und Familie England
Graf Ungern Sternberg mit

Familie und Dienerschaft
Russland

Frl . Menne, Rent, Areachon
Frl . B. Fogarty Arcachon
Dr. Samter, Arzt Berlin
Bittizer Berlin

Hotel Vogel.
Roth, Vorschuss-Vereins-

Director Ettlingen
Hering Leipzig
Hausen und Frau Odense
Laura Larsen Odense
Larsen, stud med. Kopenhagen
Frau Horn Dresden
Giesel Apolda
Kehrberg Berlin

Hotel Weins.
Neumann, Priv. Czernowitz
Strauch Greifenhagen
Mies, Bürgerm. u. Weinguts-

bes., u. Frau Büdesheim
Frau Muttenklodo Bielefeld
Lönz und Frau Oberhausen
Hofmann, Chemiker

St. Goarshausen
Reinhard, Privatier Lauban
Fragner und Fr . Schöneberg
Frau Trautvetter Breslau
Bauer, Privatier Allenfels
Jansen , Landwirte Oldenburg
Möhlmann und Frau Bremen
Trompeter , GrubendirectorHolzwickede
Kablitz, Ingenieur , und Frau

Konstantinopel
Fenneberg, Ehrenbürger , u,

Frau St. Petersburg
Frechen Köln
Venne Köln
Torsy Köln

Weistes Rose.
Schramm, Kfm. Hamburg
Schmidt Stettin
Frl . Brandt Hamburg
Frau Brandt Hamburg
Frau Krön Berlin
Franke , Brauereitechniker

Nürnberg
Weisser Schwan.

Frau Kempen Rotterdam
Liebert , Regieruugsbeamter,

und Frau Rotterdam
Cohen, Kfm. Brüssel
Frl . von Bergh Löhnberg
Bierbrauer Löhnberg
Frl . Bierbrauer Löhnberg
Frau Peter Haasen Crefeld
Möller, General-Consul, u.

Frau Stockholm

Auszug aus den
Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 23 . Juni 1884.
Geboren : Am 22. Juni dem Srbreinergehülfen Gottlieb

Bösee. T.. N. Lina Auguste. — Am 22.Juni dem Taglobner
Philipp Gerhardt e. S ., N. Willy. - Am 22. Juni dem
Lackirergehülfen Edmund Webere.T., N. Margarethe Adeihard.
— Am 22. Juni dem Steinhauergehülfen Ca l Gäbet e. £ . - •

1 Am 20. Juni dem Schtossergehülfen Johann Hofmann e. S ..
N. Johann Karl. — Am 18. Juni dem Buchbinder Adolf
Hiort e. T-, N. Anna Frieda. — Am 21. Juni dem Ober-
kellner Peter Werner e. T., N. Anna Friederike Marie.

Aufgeboten : Der verwittwete Gastwirth Karl Leitzbach
hier mit Elisabeth Trüber zu Babenhausen. Kreises Dieburg.

Verehelicht : Am 23. Juni der Galvaniseur Richard
Matthes hier mit Therese Gertrude Wtlhelmine Johanna
Hemme hier. — Der Tünchergehülfe Franz Joseph Watzelhan
hier mit Clara Hausmann hier. — Der Wagenschreiber Chrrstran
Meyer hier mit Christian Wörsdörfer hier.

Gestorben : Am 23. Juni , Karl Richard, Sohn des
Maurergehülfen Richard Schorn, alt I M. 21 T. Am
24. Juni der verwittwete Königliche Geherme Regierungsrath
a. D. Karl Lommel, alt 80 I . 4 M. 13 I . — Am 24. Juni

lFranz, unehelicher Sohn, alt 1 M. 8 T. Am 24 Juni
Henriette geb. Gros, Wittwe des Revisors Karl Rossel, alt
82 I . 9 M. 20 T. — Am 24. Juni Barbara , geb. Rudolph,
Ehefrau des Malers und LackirerS Emil Schmitt, alt
46 I . 1 M.

Königliches Standesamt.

II. Auhcre Oiitlichk AehmnlmchmM.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 2 « . Juni 1884 , Mittags
12 Uhr , sollen in dem Versteigerungslokale Dotzheimer-
straße 11/13 hier:

19 compl. Betten, 4 Divan, 3 Chaiselongue,
5 Sessel, 7 Sophas, 11 Kleider-, 4 Spiegel-,
3 Consolschränke, 1 Bücher-, 1 Kassen- und

l 1 Aktenschrank, 2 Vertikow, 7 Kommoden, 9
Nacht- und 3 Waschtische, 7 Waschkommoden,
9 Spiegel, 13 Bilder, 5 Regulateure, 2 Stand¬
uhren, 4 Nähmaschinen, 9 Teppiche, 2 silb.
Taschenuhren, 2 Eisschränke, 1 Theke, 5 Mille
Cigarren, 4 Packet Cigarretten, 2 Waggon
Kohlen, 3 Klftr. Holz, 3 Pferde, 150 Gabeln,
150 Messer, 130 Lössel, je 12 Kaffee- und
Theekannen, 20 Platten und3 Suppenternnmn

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert
werden. 76® -

Wiesbaden, den 25. Juni 1894.
Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2 « . Juni enr., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimcrstraße
Nr. 11/13 dahier: 1 Bett, 1 Teppich, 1 Chaiselongue,
1 2-thüriger Kleiderschrank, 1 Waschtisch, 1 Nachttisch,
1 Sessel, 1 Kanapee mit4 Stühle (grüner Plüschbezug),
2 Secretäre, 1 Spiegel, 1 Regulator, 1 Lüstre, 1 Stan¬
der mit Fischglocke mit ca. 20 kl. Fische, 1 Schild, 1
großes Schild aus Eisenblech, Fisch darstellend, öpent-
lieh zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 25. Juni 1894.

'tfert, Gerichtsvollzieher.^

Zauberflöte.
Missfeldt, Fabrikant , mit Sohn

und Tochter Kiel
Beutler Mühlhausen i. E.
Dr. med. Welsch Neustadt

Bekanntmachung . ^
Dienstag, den 26. Juni 1894, Mittags 12 Uhr,

werden im Pfandlokale Dotzheimcrstraße 11/13 ?»« •
1 Garnitur Polstermöbel, 1 Sopha und 4 Setze,
1 Chaiselongue, 2 zweith. Kleiderschränke, I Commode,
1 Canapee, 2 Bilder, 1 Eisschrank, 1 Halbverdeck,
1 Schlitten, 1 Pferd (Fuchsstute) öffentlich zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden, den 25. Juni 1894. .
663 * Schlecht . Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Zur guten Quelle.

Weiss, Kfm. Ruhrort [
Hesse, Kfm. Höchst |

Zur Sonne.
Roth Frankfurt I
Koller, Schweizer Appenzell
Schuster Cassel
Montrill Metz
Kraft Frankfurt
Keil, Tapezierer Marburg
Etzel Zweibrücken
Smith und Frau London
Wikemann, Kfm. Grosskitz
Tornau und Frau Frankfurt
Liebemann Frankfurt |

Central -Bodega,
Fl.

Zwei Böcke.
Geyer, kgl .Hof-Bauinsp. Berlin
Esper, Adjunkt Alsheim.
Gödert jun , Steuern». St Goar
Marggraff Gr. Lichterfelde

Kitter s Hotel gern,
Dr. Leu, Stabsarzt , u. Frau

Berlin
Frau Dambach Meran
Beokmaitn, Fabrikant , und

Familie Solingen

SS Webergrass © 23-
empfiehlt:

s- (Vermont!!di Toriuo(™ÄT „
)l Marsala,,““ ‘1“ <4\ *Sr ' . p<r
5 5 (Seotcb Whisky <Mbh 5,% "iS7 * „

sowie garantirt ächten Portwein , Sherry otc. ^
kannter Güte und billigen Preisen. -Rabatt.

Bei Abnahme von 12 FSascheni #»/oj «**
Wiederverhäufer besondere Bedingung

will autec 6eq. - - --
(Nutzbaum. u. Eichenholz), 1 Spiegel , Stand «ij » , groß«
4 gute Rohrstühle, 2 « «Ester , Waschttsw,
■yhn nf Aaienuafe st» einen Garten, sowie emeI 6bXhouschalenvase für
«los zu verkaufen. 2o «tseripiatz d , >
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Wetterleuchten im Grient.
(Von unsere « ständigen Mitarbeiter .)

Ö Berlin , 24. Juni.
*  Es ist ein kleines Wölkchen , das mit der Zeit

ine dunkle Wolke werden kann, waS sich jetzt über dem
Europa bisher so symppathtsch gewesenen Balkanstaat
Bulgarien heraufzieht. Man hat früher gesagt, daß
ein kleiner Streit im Orient leicht einen europäischen
Brand entfachen könne, und man hat mit dieser Auf¬
stellung nicht Unrecht gehabt. Folgenschwere und blutige
Kriege sind aus kleinen orientalischen Wirren entstanden.
Tausende von Menschen haben ihr Leben lassen müssen,
weil ein türkischer Pascha sich an einem Christen ver¬
griffen hatte. Heute stehen die Dinge anders, die Türkei
zählt nur noch als halbe Großmacht, und worum es
sich heute handelt, ist die türkische Erbschaft. Auch fliegt
der Säbel heute, wo ganz Europa in Waffen starrt,
nicht mehr so geschwind aus der Scheide, wie früher,
weiß doch eine jede an den Orienthändeln betheiligte
Regierung, daß ein orientalischer Krieg leicht zu einem
europäischen Kriege werden kann. Und wie viel Staats¬
wesen und Throne in einem solchen Kriege zerfallen,
das mag der Himmel wissen. Darum haben auch die
verschiedenen Zwischenfälle, welche das Jahr 1894 bereits
im Orient hatte, die Gemüthsruhe wenig erschüttert.
Während früher schon diplomatische Noten verfaßt wur¬
den, wenn ein türkischer Albanese einen Hammel eines
Montenegriners gestohlen hatte, haben jetzt die verschie¬
denen Staatsstreiche in Serbien ziemlich kalt gelassen.
Ob Milans Sohn davongejagt wird, ist Europa ganz
gleichgiltig, und ruiniren die Serben sich selbst, wozu sie
steilich alle Anlage haben, wird das den Großmächten
wenig Kummer bereiten. Auch der Sturz de« bisher
allmächtigen bulgarischen Premierministers Stambulow
hat keine allzugroße Aufregung hervorgerufen; das Ge¬
schick der Staaten hängt heute nicht mehr von einzelnen
Männern ab, und Tod oder Abgang von Ministern
kann nicht die Existenz eines Staates bedrohen; wohl
können durch unbedachte Handlungen und kopflose Thaten
europäische Zerwürfnisse hervorgerufen weroen. Und in
Bulgarien hat man nun bereits mit einer solchen frag¬
würdigen Politik begonnen, welche leicht zu den schwersten
inneren Unruhen und zu noch Schlimmeren führen kann.
Ferdinand der Erste will sich mit Rußland aussöhnen!
Für seine Person mag das angehen. Aber er vergißt,
daß in den verflossenen Jahren zwischen Russenthum und
Bulgarenthum ein Kampf auf Tod und Leben ausge-
sochten worden ist. Zahlreiche Bulgaren, die sich für
russisches Geld kaufen ließen, sind verbannt, und der
Haß zwischen ihnen und Stambulow ist nicht gewichen, son¬
dern gewachsen. Kommen Russen und Rufsensöldner
^dermsLand ^ am̂ ehtdê lt̂ Tan̂ oî teuem

los, und wenn Fürst Ferdinand auch wohl schließlich
weiß, daß er in seinem Schlosse Ebenhausen Unterknnft
findet, was wird aus seinen Ministern, was aus dem
Lande? Das bulgarische Volk hat einen grenzenlos er¬
bitterten Kampf mit dem Russenthum durchgefochten,
eine Aussöhnung wäre nur möglich, wenn die Russen
sich verpflichten wollten, heilig und theuer Bulgariens
Selbstverwaltung zu respektiren. Aber eher verbiete
man den Kater das Mausen, und auf dem Wege nach
Konstantinopel, das ja das Dichten und Trachten aller
'Politik Rußlands seit Peter des Großen Tode ist, liegt
Bulgarien.

In dem Kampf zwischen Bulgaren und Russen,, in
welchem der nun aus dem Amte geschiedene Minister-
Präsident Stambulow seine Landsleute führte, ist un¬
endlich viel Blut geflossen. Der russische Rubel hat
Militär-Revolten, Verschwörungen und Attentate hervor¬
gerufen, die mit blutigster Strenge unterdrückt wurden.
Der Selbsterhaltungstriebzwang Stambulow zu einer
grausamen Rücksichtslosigkeit, und es ist zuzugeben, daß
in solchen Zeiten schwerlich immer die Gebote der strengsten
Gerechtigkeit beachtet werden. Es ist auch leicht zu er¬
kennen, daß die unter solchen Umständen gebotene Dik¬
tatur leicht persönliche Feinde schafft, und dem Orientalen
ist das Streben nach Macht angeboren. Unter dem
Ministerium Stambulow mag mancher ergebene Anhänger
des leitenden Staatsmannes sich gegenüber Rivalen und
Gegnern viel herausgenommen haben, und eine Reform
der inneren Verwaltung wird schon geboten gewesen
sein. Stambulow ist in dieser Zeit des Sturmes und
der persönlichen Gefahr auch ganz gewiß nicht ein sanfter
Charatter geworden, und hat die Armee, der er doch so
unendlich viel verdantte, durch brüskes Auftreten verletzt.
Ging die Sache mit Stambulow wirklich nicht mehr,
nun wohl, er mochte gehen. Personen erhalten nicht
den Staat, sondern nur Prinzipien. Aber auf dem von
Stambulow verfochtenen stolzen Prinzip der Unabhängig¬
keit— die Oberherrschaft der Türkei über Bulgarien
besteht jedoch nur dem Buchstaben nach— mußte Fürst
Ferdinand stehen bleiben, er durfte Rußland nicht die
Hand reichen, demselben Rußland, das soviel gegen Bul¬
garien gesündigt hat. Er will seinen Thron befestigen,
er hört schon fteundlichere Worte der russischen Zeitungen,
aber er spaltet die Bulgaren. Und Ferdinand sollte
nicht vergessen, daß die Bulgaren, die stark genug
waren, ihren Fürsten Alexander heimzuholen, noch stark
genug sind, ihn zu verjagen. Im Orient kommen Un¬
wetter plötzlich, ohne lange Vorankündigung.

Russenthum und Bulgarenthum sind von einander
geschieden wie Feuer und Wasser; zu viel Blut ist für
Bulgariens Selbständigkeit geflossen, als daß die Bul¬
garen Neigung verspüren könnten, von Neuem die Hand
jû kiMr̂ n̂ Äer̂ ie^ i^Knut̂ chwanm̂ a^

keinen Ausgleich, wenn Rußland nicht die Bulgaren als
ein freies, selbstständiges Volk anerkennt, und das ge¬
schieht von Petersburg aus nicht. Dem Fürsten Ferdt«
nand ist es um seinen Thron zu thun, er spielt deshalb
mit dem Fühlen und Denken der großen Mehrheit der
Bulgaren. Aber die Abrechnung für das gefährliche
Spiel mag wie ein Blitz aus heiterem Himmel komme»,
und der Mann, der Fürsten hob, Stainbulow, kann auch
solche stürzen. Der heutige Bulgarenfürst ist ftemd im
Land, das entschuldigt viel. Aber die Geschichte der
letzten zehn Jahre sollte doch eine so gute Lehrmeisterm
sein, daß man sich hüten sollte, ihre Lehren in ben
Wind zu schlagen.

-Ml

Präsident Carnot ermordet!
Paris , 24. Juni, Nachts. Präsident

C a r n o t ist heute Abend bei
einer Fahrt zum Theater iu
Lyon von eiuem italienische«
Arnarchisten ermordet  wor¬
den.

. . - Au» der Seinestadt trug in der Frühe des
heutige» Morgens der elektrische Funke die Ku»d« hinan»
von einem scheußlichen Verbrechen, da» an dem Präswatte«
der französischen Republik begangen worden. Nach de«
Wortlaute der unS zuerst zugegangenen Depesche ist Prä¬
sident Larnot ein Opjer de» Anarchismus geworden und
diese Annahme bestätigt sich durch die meiste» bei uu»
einlaufenden Drahtmeldungen aus Lyon und Pari». —
Der auf so tragische Weise um's Leben gekommene Präsident
erfreute sich wegen seine» ruhigen, besoanmen Wesens
allgemeinster Hochschätzungund tief wird darum im ganze«
französischen Volke die Trauer um den Ermordeten sein.
Mari Frangois Sadi Carnot  war am 11. Aug. 1637
in Limoges geboren und wurde Ingenieur. Er war von
Anfang an Mitglied der Nationalversammlung und von
1876 an Deputirter. Er war zweimal Minister der
öffentlichen Arbeiten und 1876 Finanzminister. Am
3. Dezembr 1887 wurde er an Stelle Crevy'S, der wegen
des Wilson-SkandalS zurücktreten mußte, zum Präfidenten
der Republik gewählt. Seine Amtsdauer wäre zum be¬
vorstehenden Spätjahre abgelaufen.

Der Draht hat inzwischen bereits ausführliche Mel¬
dungen über die näheren Umstände des Attentates gebracht.
Nach den telegraphischen Mittheilungen begab sich nach be¬
endigtem Bankett auf der Präfektur in Lyon der Wagenzug
zur Galavorstellung nach dem Theater. Carnot saß im
ersten Wagen und wurde von der Menge enthusiastisch be¬
grüßt. Es war gegen 9Va Uhr Abends, da durchbrach
ein Mann mit einer Bittschrift in der Hand die Malier
bildende Menge, sprang aus da» Trittbrett des Wagen»
und versetzte dem nichts ahnenden Präsidenten einen Sttch
in den Rücken. Der Attentäter schrie: „Es lebe d4e

Freund Hiegmnnn.
Von Robert Plöhn.

Driginal-Feuilletou des »Wiesbadener General-Anzeiger.' )
(Nachdruck verboten«)

„Aber das Ideal, wo bleibt um Gotteswillen
Ideal, wo bleibt die reine, wahre Schönheit?" In

stehendlichstemTone kamen diese Worte von den Lippen
es Sprechers, dessen Mienen hierbei das kläglichste Aus-

ßhen annahmen. Meine Antwort hierauf, ein lautes Lachen,
ersetzte meinen Hörer in noch tiefere Bekümmerniß als

«eme ketzerischen Ansichten, daß die Kunst nicht auf Schön¬
sten, sondern auf Wirkung beruhe und ziele. Als eifriger
4u»ger der Kunstwissenschaft debattirte ich«gar häufig mit
l.?"em Kollegen Siegmann, und meine hypernatura,

stischen Ansichten verletzten ihn, den Schönheitsfanatiker,
auf das Acußerfte. Ta wir nie zu einer Einigung

>nen, jammerte er zum Schluffe immer im Tone eines
rAweiselten: „Wo bleibt das Ideal, wo die reine Schön¬
es , — Siegmann war ein Schönheitsschwärmer
.seltensten Art. Seine Verehrung war aber keine stille,
Er m*e’ne  8 at ^ute . So sehr pries kein gewöhnlicher
»,? "chcr und Verliebter die Reize seines Ideals aus
sck̂ and Blut, als Siegmann die des seinigen, nur
Kare’s dasselbe das selbstloseste, abstrakteste Wesen

- das es gab, nämlich der reine Schönheitsbegriff im
LWot»'« und Hegeps.

Mt , 6 Schwärmerei Siegmann's für die Schönheit be-
?e aber nicht auf Gegenseitigkeit. Es konnte keinen

fcuäU ®e8£niQfe geben als Siegmann's Worte und sein
das Mn n,oc üou  einer Häßlichkeit, die schon über
«in; , des Erlaubten hinausging, ohne daß sie durch
d«luiock̂>'f°"tes, charakteristisches Etwas zu entschädigen

Vo» Gestalt war er hager und dünnknochig,

die Stirne war niedrig und wie das ganze Gesicht von
Sommersprossen übersäet, die Nase schillerte in einem durch
Nichts begründeten Blauroth. Das Komischste an Sieg¬
mann waren aber seine Ohren, die, breit und groß, sich
so eigenthümlich bewegten, als ob sie jeden Augenblick von
dem großen Schädel herabfallen wollten. Die Stimme
war ein von allerlei unartikulirten Klagelauten begleiteter
Falsett; die langknochigen Hände bewegten sich stets nervös
und hefteten sich, wenn deren Besitzer mit einem Anderen
sprach, so fest an desselben Rock, um, wenn nicht den
Gegner, so dessen Knöpfe mit sich fortzureißen. Was
Romanschreibersagen, daß Seelenschönheit wenigstens in
gewissen Momenten das Aussehen von sonst häßlichen Per¬
sonen zu idealisiren vermöge, bei Siegmann traf es nicht
zu; nie erschien er häßlicher und lächerlicher, als wenn ihn
die Begeisterung überkam. Dann verzückten und verzogen
sich seine katzengrünen Aeuglein, daß es schien, als wollten
schwere Zähren in langen Fluthen denselben entrinnen.
Diese Reize zu erhöhen, that er nur wenig. Peinliche
Reinlichkeit war Freund Siegmann's Spezialität just auch
nicht. Hierfür wiesen seine Hände stete Spuren von Ge¬
lehrsamkeit in Form schwarzer Tintenflecke auf, von deren
Farbe mitunter auch seine rothen Haare profitirten. Sonst
aber war er ein guter Junge, der um seines idealen Stu¬
diums willen manche Entbehrung litt, der dem Geiste zu
Liebe jede äußere Form so sehr verachtete, daß er Kleider
trug, die entweder zu weit und zu klein oder zu enge und
zu groß waren. Auch in seinen Speisen war er nicht
wählerisch. Altgebackene Semmeln, alter Käse und Wurst
waren es. wovon er sich nährte, nur daß er mitunter noch
sich den Luxus von Cigarren gönnte, deren Geruch selbst
den unerschrockensten Soldaten Grausen einflößen konnte.
Ich selbst war einer der Wenigen, die, unabgeschreckt von

Idich« Aeußerlichkeiten, gerne mit dem Hyper- und Meta,

Aesthetiker devattirten. Aber es war ebenso vergebene
Mühe, Siegmann zu meinen realistischen Ansichten zu be¬
kehren, als zu praktischen Ansprüchen und Pflichten gegen
die Gesellschaft. In der Theorie blieb Siegmann ein
Aesthetiker der striktesten, abstraktesten und exaktesten Ob¬
servanz, in der Praxis einer der dunkelsten Mystiker.

Jahre waren vergangen; ich hatte meine Prüfung«
längst hinter mir und hatte mich, nachdem ich viel aus
Reisen gewesen, statt der Kunstwissenschaft der Kunst in die
Arme geworfen. Wie erstaunte ich, als mir eine- Tage»
auf der Straße ein Herr entgegentrat mit dem Gruße:
„Servus Doktor!" Ich dankte, ohne den Grüßenden zu
erkennen, doch dieser suhr fort: „Kennen Sie mich wirklich
nicht, ich bin's, Leo Siegmann." Kaum traute ich diese»
Worten. Wie, war dieser respektable, um nicht zu sagen,
elegante Herr wirklich Siegmann, jener armselige verwahr¬
loste Mensch, als den ich ihn vor Jahren verließ? Der
gewählte Anzug, die goldenen Augengläser, das sorgfältig
niedergekämmte Haar, das war unstreitig ein anderer
Mensch; und doch, er war's, der alte Aesthetiker, der mir
sofort wieder seine Schönheitsideen ausdrängte, aber in
eleganterer Rede und leichterem Tone. „Sie müssen mir
die Ehre Ihres Besuches gönnen," drängte er mich; da
half kein Weigern; übrigens trieb mich auch die Neugierde,
Näheres über diese Metamorphose zu erfahren, und so
folgte ich ihm in die Wohnung, ein elegant ausgestattetrS,
echtes Gelehrtenheim.

Hier angelangt, rief Siegmann: „Meine Frau ist
nicht zu Hause, aber das schadet nichts. Einen kleinen
Jmbis dürfen Sie keineswegs verschmähen." Dabei schob
«r mir einen Teller zu, auf dem sich ein Gericht, an¬
scheinend auS Fett- und Zuckerstoffen bestehend, befand, daS
sich als eine plastische Figur mit allerlei Arabeskenu«d
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Auarch iei " Carnot eMeichte und sank in die Wagen-
kisie» zurück. Zehn Schutzleute entrissen den Attentäter
der Wnth deS Publikums und transportirten den
Verbrecher, von Cavallerie umringt , in das Gefängniß.
Der Theatersaal war mit einem glänzenden Publikum ge¬
füllt, als plötzlich daS Gerücht von dem Attentat dm
Saal durchläuft . Die Frauen stoßen Schreckrufe aus , die
offiziellen Personen verlassen sofort dm Saal . Inzwischen
fahrm der Rhonepräfekt Rivaud und der Deputirte
Chaudey in der Equipage » von Gensdarmen eskortirt , nach
dem Theater . Die zahlreiche, wegen der glänzenden
Illumination die Straßen füllende Menge glaubt , Carnot
sei in dem Wagen und ruft nichtsahnend: »Hoch Carnot!
ES lebe die Republik!" Die Insassen deS WagmS rufen
zurück: „Nicht Hochrufen! Es ist ein Attentat gegen dm
Präfidmtm verübt:" Die Menge antwortet mit einem
AuSbxuch von Schmerz und Wuth . Im Theater ange¬
kommen, eilen Rivaud und Chaudey zur Präfidentenloge.
Der Präfekt, an die Brüstung tretmd, sagt unter
Schluchzm : „Meine Herrm , der Präsident der Repu¬
blik ist ermordet." Ein rasendes Geschrei erhebt sich:
„Tod ! Rache !" Der Präfekt fährt fort : „Wir haben
Earnot in dm Händen der Aerzte gelassen. Da Traurig¬
keit alle Herze» füllt, ist die Vorstellung bemdet." Das
Publikum verließ entsetzt de» Saal.

Nachstehmd seien noch einig« unS vorliegende
Depeschen reproducirt , die theilS von Einzelheitm über das
Attentat , theilS auch von der Erbitterung , die über daS
scheußliche Verbrechm im Volke Platz gegriffen, zu melden
wissen.

Lyon . 25, Juni . Vorm. Carnot  ist 12 Uhr 42 Min.
feiner Wnnde erlegen , nachdem ihm der Erzbischof
von Lyon die Sterbesakramente gereicht hatte . Die
Wunde ist 15 Ctm . tief , die Leber ist durchstochen.
Carnot zeigte bis an sein Ende einen bewnnderns-
werthen Mnth . Der 22jährige Mörder ist ei»
Italiener Namens Santos . Er durchbrach mit einer
Bittschrift in der Hand das Spalier , stieg auf das
Trittbrett des Wagens und stieß Carnot mit dem
Rufe : „ Es lebe die Anarchie"  den Dolch in den
Rücken . Die Gensdarmen hatten Mühe , den Attentäter
der Menge zn entreißen , die ihn lynchen wollte . Die
Erbitterung gegen die Italiener ist riesig . Ei«
italienisches Cafe wurde zerstört.

Paris , 25. Juni , Vorm. Die Nachricht von dem
Attentat ans Earnot hat hier die größte Auf¬
regung  hervorgernfen . Die Blätter veröffentlichen
Extra -Ausgabe , welche bei dem die Caffec 's und
Straßen füllenden Pnbliknm reißenden Absatz finden.
Der Attentäter ist ein Italiener . Er verweigerte bei
seiner Verhaftung jede Erklärung der Motive seiner
scheußlichen Thal , wollte jedoch , wie er sagte , dem
Untersuchungsrichter Mittheilnng darüber machen . Die
Erregung ist ungeheuer.

Weitere bei unS im Laufe des Vormittags eingehende
Drahtmeldungen finden unsere Leser imTelegrammtheil
der vorlikgendm Nummer.

Politische Uebersicht.
* DaS Gesetz, betreffend daS Ruhegehalt der

Lehrerund Lehrerinnen an dm öffentlichen
»ichtstaatlichen mittleren Schulen  und die Für¬
sorge für ihre Hinterbliebenen , ist amtlich publicirt worden.
Mittlere Schulen im Sinne dieses Gesetzes find diese Unter¬

richtSanstalten, welche allgemeinen Bildungszwecken dienen
und welche weder zu den höherm Schulen noch zu den
öffentlichen Volksschulm noch zu den Fach- und Fort-
büdungsschulen gehörm . Nach diesem Gesetz haben die an
einer öffentlichen nichtstaatlichm mittlerm Schule definitiv
angestellten Lehrer und Lehrerinnen einen Anspruch auf
Ruhegehalt nach den für die Lehrer (Lehrerinnen) an
öffentlichen Volksschulen geltenden gesetzlichen Vorschriften.
Den Hinterbliebenen der an einer ö^ ntlichen nichtstaatlichen
mitterm Schule definitiv angestellten Lehrer und Lehrerinnen
steht ferner ein Anspruch aus daS Gnadenquartal , den
Wittwen nnd Waiseu der Lehrer zugleich ein Anspruch auf
Wittwen - und Waisengeld nach Maßgabe der jeweilig
geltenden gesetzlichen Vorschriften, betreffend die Fürsorge
für die Hinterbliebenen der unmittelbaren Staatsbeamten zu.

* Herr Redakteur Dr . Pol stör ff vom „Kladdera¬
datsch" befindet sich in seiner Privatwohnung , welche er
nach ärztlicher Vorschrift nicht verlaffen darf , um das
Treppensteigen zu vermeiden und so die verletzte Lunge
vor jeder Anstrengung sicher zu stellen. In den letzten
Tagen hat daselbst seine erste Vernehmung durch die
König!. Staatsanwaltschaft stattgefunden. Die Vernehmung
erstreckte sich, wie verlautet , auch aus die Vorgänge, die
zu dem Zweikampf geführt haben. Da der Gesandte
Herr von Kiderlm den Kaiser auf der Nordlandfahrt be
gleitet, so wird der Prozeß vor dem Herbst kaum statt¬
finden können.

* Ueber die Art der finanziellm Schwierigkeiten, die
den Selbstmord deS Abgeordneten vom Heede  veranlaßt
haben, werden jetzt verschiedenartige Mittheilungen ver¬
breitet, deren Bestätigung abzuwarten bleibt. Thatsache
scheint zu sein, daß die Volksbank von Halver , deren
Direktor Herr vom Heede war , Concurs angemeldet hat
Ein Zusammenhang dieser Thatsache mit dem plötzlichen
Tode deS Herrn vom Heede ist wahrscheinlich; für weitere
Meldungen , zum Beispiel, daß der Direktor aus der Kaffe
der Bank im Laufe der Jahre fast eine halbe Million ent¬
nommen habe, fehlt vorläufig die Kontrole.

Deutschland.
* Berlin , 24. Juni. (Hof» und Personal¬

nachrichten .) ES ist jetzt bestimmt, daß der Kaiser
gelegentlich der großen Herb st manöver  seinen ständigen
Wohnsitz im Schlosse Schlobitten nehmen und sich von dort
täglich ins Manövergelände begeben wird . Der Kaiser
von Oesterreich - Ungarn  wird beim Grasen Siera-
kowski-Großwaplitz , der König von Sachsen und der
Großfürst - Thronfolger  im Schlosse Prökelwitz
wohnen.

— (Der Kaiser in Kiel .) Beider am gestrigen
Sonntag in Kiel glänzend verlaufenen Parade hielt der
Kaiser  auS Anlaß des Eintrittes des Prinzen
Adalbert in die Marine  eine Ansprache,  in der
er u. A. sagte:

.Durch Kabinetsordre von heute habe ich meinen Sohn
Prinz Adalbert von Preußen in die Marine eingereiht. Wie
sein Name eS besagt, ist er von vornherein für das tapfere
Seemannsleben bestimmt gewesen. Sein Eintritt am heutigen
Tage ist ein symbolischer Akt, erstens insofern, als jeder

preußische Prinz vom zehnten Jahre ab wisse» soll, daß er
eine Kraft dem Valerlande zu widmen hat ; zweitens ist et

ein Beweis meiner kaiserlichen Huld für meine Marine ; um»
drittens ein Zeichen des Vertrauens , das ich zu meiner Marine
habe. Die Geschichte meiner Marine ist jung. Kämpfe mit
lorbecreichem  Ausgang sind ihr noch nicht beschieden ge¬
wesen; aber sie bat, wo wir uns gezeigt haben, mit Ehren
bestanden. Der Monat Juni , in dem der Eintritt des Prinzen
Adalbert vollzogen wird, ist für unsere ganze vaterländische
Geschichte von eminenter Bedeutung. Herrliche Namen ver¬
gegenwärtigen uns große Traditionen. Ich erinnere nur an
Hohenfriedberg und Waterloo,  wo Preußens und
BritanienS Krieger Schulter an Schulter den Erbfeind nieder¬
streckten. Ferner an Kaiser Friedrich.  Ihm war eS beschieden,
das deutsche Schwert zu führen, um die Gegner niederzu¬
werfen. Eure weitere Arbeit sei es, den Stahl blank geschlissen
zu halten, damit, waS Gott verhüten möge, wenn ich euch
rufe, ihr nicht nur mit Ehren besteht, sondern auch mit Ruhm."

Kontre-Admiral Aschen vorn  dankte für die der
Marine erwiesene Auszeichnung und brachte ein Hoch aus
den Kaiser aus . Prinz Adalbert nahm an dem Parade¬
marsch und dem Abschreiten der Front Theil . Vormittags
hatte man im Beisein des Kaisers Feldgottesdienst gehalten.

— (Militärisches .) Das »Armee-Verordnungs«
Blatt " veröffentlicht folgende Allerhöchsten Kabinetsordres
vom 7. und 16 . Juni:

Ich genehmige die Einführung 1) der für Linien- und
Landwehr - Infanterie etatsmäßigen Litewka  aus blauem
Molton auch bei der Garde »Infanterie , sowie bei den Eisen»
bahntruppen und der Luftschiffer-Abthtilung, 2) einer Litewka
aus grauem Molto » bei den Jägern und Schützen, 3) der
Chargenabzeichen für sämmtliche unter 1 und 2 bezeichnet«»
Litewken nach Maßgabe der beifolgenden Proben . Auch dürfen
aus den Kragen - Spiegeln der Litewka allgemein von den¬
jenigen Regimentern Garde-Abzeichen geführt werden, welche
solche am Waffenrock tragen. — Ich bestimme, daß bei der
Kavallerie, der Feldartillerie, der Fußartillerie und dem Train-
an Unteroffiziere, Gemeine bezw. Trainsoldaten für gute Lei¬
stungen im Schießen — bei der Artillerie mit Geschützen—
Schießauszeichnungen nach der durch meine Ordre vom 27.
Januar 1894 als Schützenabzeicheneingeführten Probe — bet
der Artillerie mit der aus der beiliegenden besonderen Probe
ersichtlichen Abweichungen zu verleihen sind. Die durch die
Ordre vom 13. Mai 1869 befohlenen Abzeichen für Unter¬
offiziere der Artillerie kommen in Wegfall.

Eine besondere Beilage zur jüngsten Nummer bei
,A .-V.-Bl ." enthält die neuen Bestimmungen übel
Beförderung der Unteroffiziere im Frieden,
welche au die Stelle der Bestimmungen vom 20 . Februal
1890 treten . .

— (Zur Abwehr der Cholera .) FürdenFall,
daß die Cholera  in diesem Jahre in Preußen Ver¬
breitung finden sollte, besteht nach dem „ReichSanz." di«
Absicht, an den Binnenschiff,ahrtsstraßen , wie früher
Stationen zur g esundHeitsp olizeiliche»
Ueberwachung der Schiffsbevölkerung  und
zur Desinsektion der Fahrzeuge einzurichten. Behufs Be¬
setzung dieser Stationen , soweit die dafür bereits verfüg¬
baren ärztlichen Kräfte nicht ausreichen sollten, hat der
Minister der geistlichen u. s. w. Angelegenheiten eine Be¬
kanntmachung erlassen, durch welche rüstige Aerzte aufge¬
fordert werden, sich bei dem Regierungs .Präsidenten ihres
Wohnbezirks — in Berlin bei dem Polizeipräsidenten —
zu melden. Die Vergütung für die Dienstleistung beträgt
20 Mark täglich.

— (Die Herbsttagung des Reichstages .)
Es wird von unterrichteter Seite versichert, daß die Herbst¬
tagung des Reichstages  im neuen Reichstagsgebäud«

Zieraten darfteüte . „Diese Speisen müffen nicht nur mit (einem dritten Bekannten erfuhr ich erst den näheren Sach
sondern auch mit Ueberzengung genossen werden,"

erumnterte Siegmann , „sie sind nach höheren Ideen , nach
de« « einen angefertigt ."

Ich lachte. „Da gibt' s nichts zu lachen," rief Sieg«
«mn, ging zmn Bücherschränke nnd überreichte mir ein
v «ch. AlS ich den Titel laS: „Die Psychologie und Ideen-
1ff * der Speiseknnst, dritte Auslage " , verflog mir das
Lachen. Bewunderung und Neid theilten sich in meine
Geflhke ! Meine Bücher hatten es nie zu einer zweiten
Auflage gebracht, geschweige zu einer dritten . „Ja , lieber
Frvock, " fuhr Siegmann mit gerechtem Stolze fort , „so
bringt man ek doch vorwärts durch Beharrlichkeit und
MeaLSmuS. Endlich habe ich für meine Idee» dm rich¬
tigen Boden gefunden.

„Wie ?" erstaunte ich ; spottete der Mann meiner?
Metaphysische Ideen auf dem Boden der Kochkunst? Da
stel mein Blick ans ein Bild über dem Schreibtisch. Ah!
dnrchzuckte es mich. Cherchez la femme ! der wackere
Idealist hat also eine Frau gefunden, die ihn versorgt,
eine reiche Wittwe unzweifelhaft. Nun , schön ist sie gerade
nicht, sie paßt zu ihm vortrefflich. Ja , ja , da bin ich
trotz meiner realistischen Ansichten doch der eigentliche
Idealist.

Inzwischen hielt mir Freund Siegmann nach alter
Methode einen Vortrag über die Jdeenlehre der Kochkunst,
der nur so unterspickt war mit Belegen aus Kant, Spinoza
und Plato . Bei diesen Worten aber verging mir , wie gut
die Vorgesetzten Speisen auch waren , aller Appetit : dem
Entweiher meines oder vielmehr seines Ideales grollend,
«»pfähl ich mich bald.

Erst später erkannte ich, daß ich Siegmann mit dieser
Meinung ein großes Unrecht zugefügt hatte, denn er war

trotz Allem der alte Idealist geblieben, seine Ehe war auf
den Begriff der reinen Schönheit , der wahren Liebe ge-
grimdet. wir wcvig schön das Ehepaar auch war. Vau

verhalt . Lange Jahre hatte Siezmann in gewohnter Weise
als ewig Studirender und Aesthetiker geschwärmt, so wenig
rein , so wenig schön, so wenig hold er im Leben auch
blieb. Keiner seiner Kollegen kümmerte sich mehr um ihn;
am tiefsten kränkte er ihn aber, daß gerade Diejenigen, die
er als die natürliche» Hüter des Ideals verehrt , ihn so
unerhört behandelten, nämlich die Frauen . Und doch sehnte
sich Siegmann 's Seele nach Erhörung.

Doch endlich fand sich auch für Siegmann ein natürlicher
Gegenstand idealer Verehrung , und zwar in Gestalt von
Fräulein Katharina Mallinger , einem Mädchen, das eine
ansehnliche Summe von Geld besaß gleichwie von Jahren,
die hiefür aber einen ansehnlichen Mangel an Schönheit
und sonstigen Reizen aufwies . Einen Mann zu erwerben
wäre ihr unbedingt gelungen, wenn sie nicht eine heim¬
liche Liebe für höhere Bildung gehabt und demnach nur
einen intelligenten Mann gesucht hätte . Die Wenigsten
aber schätzten ihr Aeußeres so hoch, um ihr Inneres zu
beachten. Der Einzige, der dies that , war Freund Sieg-
mann, der sie in einer Kunstausstellung kennen gelernt
hatte. Daß dieser so wie sie selbst für die Ideen schwärmte
und daS Stoffliche verachtete, rührte sie tief. Seine
Schwärmerei wurde ihre Erbauung . Sie war glücklich,
von einem Manne angeredet, er, von Jemandem gehört
zu werden. Es war wirllicher PlatonismuS , den sie durch
und für einander empfanden. Wie prosaisch sie aussahen,
so poetisch sprachen sie. Es war komisch und zugleich
ein Vergnügen , zu sehen, wie die Beiden, welche — um
mit einem volkSthümlichen Ausdrucke zu sprechen — die
Schönheit so wenig plagte, sich über die Schönheit so viel
plagten.

Dabei war Fräulein Katharina in ihrer Art selbst
Künstlerin und zwar weniger auf einem Gebiete der Meta.
Physik als der Physik. Sie war eine ausgezeichnete Köchin,
ihre Werke waren Kunstleistungen ersten Banges, doll von

Bildung und Geschmack. Es dauerte nicht lange, bis
Siegmann auf diesen Geschmack kam. So tauchten sie
Anregung und Ideen aus . Er bot ihrem Geiste
Nahrung , sie seinem Leibe, und diese Genüsse, bei denen
ein von ihr zubereitetec Punsch keine kleine Rolle spielte,
führten ihre Seelen einander immer näher . Erst harte sie
ihm ihr Ohr geschenkt, er ihr Geschmack, zum Schluffe
tauschten sie Hand und Herz. Ihre Hand verübte Kunst¬
werke an dem Kunstschwärmer. Der innere Sinn,
durch welchen die Aesthetiker den Schönheits - und Kunst¬
trieb erklären, fand seine „Objectivirung " in der Er¬
scheinung Siegmann 's nach Außen hin. Der Geschmack an
gutem Essen weckte den an Kleidung wie an anderen Be>
haglichkeiten des Lebens. Häuslichkeit und Pflege thaten
ihr UebrigeS; die Kochkunst war cs, die den Ideologen
civllisirte und ästhetisirte. Frau Katharina genoß Nicht
weniger die Früchte der Bildung . Wie er durch die Ehe
dick, so wurde sie mager, was ihr nur zum Vortheile ge¬
reicht. ihre Schärfe wich wie seine Rauhheit . Dabei aber
verleugnete Siegmann seine Philosophie durchaus nicht, »«
Gegcntheile ! Im trivialsten Gegenstände fand er die
idealsten Gesetze, die tiefste Bedeutung. In jeder Brühe,
in jedem Braten suchte er tausenderlei Wahrheiten , pro¬
portionale Schönheitslinien , das Durchschimmern der I «
durch ein sinnliches Mittel . Aber er blieb auch mcyr
stehen bei Brillat , Savarin und Rumohr . Nein, er
höhte den Geist der Kochkunst und erweiterte daS
der Phllosophie ; dabei ließ er Speisen nach eigener
zubereiten und erfand die Scala culiuarischer Spekir.

. . . .. . . . ~ - - m -i- m

er-
Gebiet

Als ich das erfuhr , leistete ich Siegmann m
Herzen Abbitte. Nein, er hat seine Prinzipien nicht
leugnet, er war seinem Ideal treu geblieben, die Eh ^
die Kochkunst hatten nur auS dem Ae,thetrker eine«
ästhetischen Menschen gemacht . . . .E.nde!
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^gehalten werden wird und zwar in der Mitte des No
vembers. Das neue Reichstagsgebäude wird schon im
Oktober bezogen werden können. Für diesen Zeitpunkt be-
huss Einweihung des neuen Gebäudes den Reichstag be¬
sonders einberufen zu taffen, wird für unthunlich gehalten,
weil der Reichstag ja doch noch nicht zusammenbleiben
könnte, denn die Vorlagen sind bis dahin vom Bundesrath
der im September erst wieder Zusammentritt, noch nicht
sertiggestellt worden.

— (Zur Reorganisation des Handwerks .)
Die Ausarbeitung der Vorschläge zur Reorganisation des
HandswerkS soll im Herbst dieses Jahres beendet werden.

lieber den Inhalt verlautet , daß die Innungen im Wesent¬
lichen unberührt bleiben , die Einführung eines Befähigungs¬
nachweises aber keine Aussicht haben soll. Die nicht den In¬
nungen angehörcnden Handwerker werden zum Eintritt in
Fachgenossenschaften gezwungen , deren Aufgaben in der Rege-
lung des Lehrlingswesens , Fürsorge für das HerbergSwesen,
Errichtung von Fachschulen rc. bestehen sollen. Ferner sollen
Gehilfenausschüsse eingesetzt werden . Die gemeinsame Ver¬
tretung für Jnnungs - und Nichtinnungshandwerker , der dieSc»der lResammtinteressen des Kleingewerbes, die Beauf-naung oer Innungen und der Fachgenoffenschaften , die Er¬
stattung von Gutachten an die Behörden obliegen , ist die
Handwerkskammer . Ihre Mitglieder werden in gleicher Weise
von den Innungen und Fachgenossenschaften gewählt . Ein
Regierungskommissar wohnt den Sitzungen der Kammer bei.
Die Führung des Meistertitels wird erlangt durch Ablegung
einer Gesellen- und Meisterprüfung vor einer Innung oder
Fechgenossenschaft.

Die „Baugew.-Ztg." bemerkt dazu: Demnach scheint
es, als wenn man doch wieder zwei Organisationen beibe¬
halten will, die sich dann gegenseitig Concurrenz machen.
Im llebrigen scheinen auch die sonstigen Wünsche der Hand¬
werkerversammlungen keine Berücksichtigung zu finden.

Ausland.
Frankreich . Der in Paris ausgegebene „New-

Kork Herald" läßt sich aus Berlin telegraphireu, Sir
Edward Malet,  der großbritannische Botschafter, habe
am seine Entlassung  aus dem Staatsdienste nachgesucht.
Als Grund führt das amerikanische Blatt an, der Bot¬
schafter habe das Vertrauen des Kaisers verloren, weil er
nicht rechtzeitig von den Verhandlungen über den Congo-
Lertrag unterrichtet gewesen sei. Der „Temps" bemerkt
zu der von ihm übernommenenMeldung, wenn der Bot¬
schafter wirklich keine Kenntniß von den Vertragsverhand-
lmgen empfangen hatte, so habe er allerdings zur Be¬
schwerde Anlaß und zwar gegenüber seiner Regierung, die
ihn ohne Information gelaffen habe, nicht aber gegenüber
einem fremden Monarchen, der von einem Botschafter an
seinem Hofe politische Aufklärungen über Unterhandlungen
dar ihrem Abschlüsse nicht erwarten könne. — Wir
repoduzircn diese Auslassungen, ohne zunächst eine Gewähr
für ihre Richtigkeit übernehmen zu können.

Locales.
• Wiesbaden , 25, Juni.

' * Ihre Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth zu
«chaumburg» Lippe , Vorsitzende dcö Vaterländischen
Flaue n - BereinS , geruhte amSamstag dem bekannten bedeuten»
, ^ " " itätsgeschüft deSHerrn A. Stoß , TaunuSstraße,

emen Besuch abzustatten und die von dem genannten Verein
angekauften chirurgischen Instrumente , Verband -Schienen rc.
einer Besichtigung zu unterziehen, wobei sich Ihre Durchlaucht
Er ^die vorzügliche Ausführung bochbefriedigt zeigte.
. . Personaluachrichten . Der bei dem Kgl. Landgerichte

thatige Kanzlei -Diätar Herr Skasa ist zum Kanzlisten bei
rem Kgl. Oberlandesgecichi in Frankfurt ernannt, der bei dem
Mgen Kgl. Amtsgerichte beschäftigte Aktuar Frey ist vom
^3Uli ab an das Amtsgericht in Frankfurt versetzt und an
N ?" Stelle der Militäranwärter Maus von Hochheim dem
Wigen Amtsgerichte übenuiefeii,
. — Landräthe - Conferenz . Am Samstag tagte in
Pvmüurg unter dem Vorsitze des Herrn Oberpräsidenten Exc.
^ ? i deburg eine Conferenz der Landräthe des RegierungS>
MW Wresbadeu , zu der 14 Herren , darunter aus Wiesbaden
». .Herren Regierungspräsident von Tepper - Laski , Obrr-

rgterungsrath von Reiswitz , Polizeipräsident Dr . Schütte
Jr ^ kommissarische Landrath Graf Schluffen erschienen

’“m L "llfe des Tages traf noch eine größere Anzahl
°Mrungs . Lssessoren ein. Viele Theilnchmer an der Zusammen-

!>»« «- " » von ihren Damen begleiirt . Von den Landräthe»
bS'brungsbezirks Cassel war Niemand erschienen. Herr

. Magdeburg nahm Vormittags sämmtltche
r uä  der städtischen Verwaltung in Augenschein und ließ sich

Bürgermeister Dr . Tettenborn die nöthigen Er-
«Xffrcätrc geben. In der daraus in dem Curhause statt-

e“ Conferenz har cs sich, wie wir hören , namentlich um eine
t»-i, . dlgung über die Einführung des Communalabgaben -Gesetzes
Tel»«,? . den in nächster Landtagsession zur Berathung kommenden
jHgHBtourf einer Landgemrindeordnung für die Provinz Heffen-

handelt , zu der bekanntlich Herr von Tepper -Laski der^ d̂andrlt , zu der bekanntlich Herr von Tepper
,^ ?^schläge gemacht hat . Er hat auch hierü

»»ter V ej etit *’ Die Damen besuchten während der
Snftit»? U .des hiesigen Mitglieds vom Archäologischen
SkSf?" ä“ Berlin , des Herrn Baumeister Jakobi , das Saalburg.

Curhause . Um 2 Uhr war im blauen Saale des
WL d!. o et? Diner zu 40 Gedecken. — Nachmittags besuchten

das Saalburg Museum , Abends war Extra»
Aor« in„ » Feuerwerk mit darausfolgendem Ball . Sonntag ».

7, waren die Herren zu einem Ausflüge nach deni
«TE sich daranschließendem Gabelfrühstück tm

^," ^ !?si?urant von Seiten der Stadt «ingeladen.
lg. iärischcs . Durch königliche Kabinetsordre vom
F«lb . » ,N, °kMi»mt wordrn , paß bei der Kavallerie , der

bet  Sußartilleri « und dem Train an
>>n Cchj. k.? ' ' ^ Emeine bezw. Trainsoldaten für gute Leistungen

det der Artillerie mit Geschützen — Schieß.
**- sL ..7 ni*5flen nach der durch die königliche Ordre vom

tau. ,4* ‘fUefttWtB Vkdbe—

bei der Artillerie mit einer kleinen Abweichung zu verleihen sind.
Die durch die Ordre vom 11. Mai 1869 befohlenen Abzeichen für
Unteroffiziere der Artillerie kommen in Wegfall.

* Fahrpreisermäßigung für mittellose Badereisende
Mit Beginn der Sommcrreisezeit ist mittellosen Personen,
denen seitens der Vorstände der Curanstalten , auch außer¬
deutschen, der Gebrauch der Bäder oder anderer Cureinrichtungen
unentgeltlich oder zu ermäßigten Preisen bewilligt wurde , bei
der Reise nach dem Curort , sowie bei der Rückreise in die
Heimath auf den preußischen Slaatsbahnen die Benutzung der
dritten Wagenklasse aller Züge zum Militür 'ahrpreise gestattet.
Die Mittellosigkeit ist durch eine Bescheinigung der Ortsbe¬
hörde in der Art nachzuweisen , daß die Vermögensverhältnisse
der Betreffenden die Aufwendung der für den Besuch und Ge¬
brauch der Bäder erforderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung
der Eisenbahnfabrvreise nicht gestatten . Außerdem ist eine Be¬
scheinigung des Vorstandes der zu besuchenden Curanstalt bei-
zubringen , daß der Gebrauch der Bäder und sonstigen Curein-
richtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Preisen zugestanden
worden ist. Die Bescheinigung einer Spezialcuranstalt bedarf
für die Unterschrift der Beglaubigung der Ortsbehörde deS
Curortes . Bei der Rückfahrt ist für die Bewilligung der er¬
mäßigten Fahrpreise die Bescheinigung des Vorstandes
der Curanstalt nöthig , daß von der auf Grund des Mittel¬
losigkeitszeugnisses gewährten Ermäßigung der Curvreisr Ge
brauch gemacht worden ist. Wird die Ermäßigung für mittel¬
lose kranke Kinder unter 10 Jahren in Anspruch genommen
und gewährt , so können erforderlichen Falls zwei solche Kinder
auf eine Militärsahrkarte befördert werden . Dieselbe Fahr-
preiSermäßigung wird mittellosen Kranken , sowie nötbigenfalls
einem Begleiter zum Zwecke der Ausnahme in öffentlichen
Kliniken und Krankenhäusern gewährt , falls zugleich mit ihrer
Mittellosigkeit bestätigt wird , daß nach Maßgabe der Reichs-
Gesetze über die Unfall - und Krankenversicherung die Fürsorge
anderer Verpflichteter nicht rinzutreten bat . Endlich stehen für
bemittelte schwererkrankte Personen besonders eingerichtete
Krankenwagen zur Verfügung . Für ihre Benutzung sind
mindestens 2 Fahrkarten erster Wagenklasse zu lösen. Be¬
stellungen sind an den BahnhofSvorstand zu richten.

* Bom Mainzer Bundesschießen . Am Freitag schossen
u- a. Prämien : Auf Standscheibe : Carl Grünig - Wies¬
baden ; auf Feldscheiben: Gärtnereibesitzer Karl Prätorius-
Wiesbaden und Waffenfabrikant Karl Bartels - Wiesbaden.
Endlich schoß Karl Grünig - Wiesbaden auf der Standmeister¬
scheibe 50 und auf der Feldmcisterscheibe 49 Ringe . Ain Samstag
erschoß u. a. Aug. Beckel - Wiesbaden eine Prämie . In
den Abendstunden am Samstag entbrannte , so schreibt die »Frks.
Zig .", bei den Schützen nochmals Heller „Feuereifer ". Soviel
Klagen vorher darüber vernommen werden konnten , daß die hohe
Lage der Schießstände , der stoßweise Wind und die rasch
wechselnde Beleuchtung das Schießen erschwerten, jetzt nahm man
allerseits noch einmal alle Kraft zusammen, um zu retten , was
noch zu retten war . Drei Kanonenschläge verkündigten den
Schluß des Wettkampfes.  Gestern Sonntag fand die
feierliche Verkündigung der Hauptsiegrr im Wettstreit statt . Die
Vertreterinnen der bisherigen Metropolen , wie sie im Festzuge
ain vorletzten Sonntag alle Welt entzückten, wohnten costümirt
dem Krönungsakt bei. Den Ehrenpreis des Kaisers
Wilhelm,  rin Riesen -Silbrrbecher , der als erste Nummer auf
die Scheibe „Deutschland " gesetzt war . hatten mit den beiden
besten Schüflen von je 36 Ringen der Berliner E. Feilhauer
und der Innsbrucker Franz Lutz  zu beanspruchen . Das noth»
wendigerweise angerufene Loos entschied zu Gunsten des Reichs-
Hauptstädters , während der Tiroler mit dem Ehrenpreis der
Hannoverschen Schützen-Gesellschast im Werthe von 1400 Mk.
sich trösten mußte.

* Das Fahrrad wird hoffähig . Auf Wunsch ihrer
Mutter haben jetzt auch die Töchter des Prinzen von Wales , die
Prinzessinnen Maud und Victoria , Unterricht in der Kunst des
Radelns genommen und sich bereits mit vielem Glückt ans dem
Dreirade versucht.

8 Das Feldbergfest nahm unter zahlreicherBetheiligung,
namentlich auch der hiesigen Turnerschaft , bei dem gestrigen
herrlichen Wetter einen schönen Verlauf . DaS Wettturnen
nahm naturgemäß das größte Interesse in Anspruch. Dasselbe
fand im Hoch», Weit », Stabsprung und Steinstoßen statt . Die
höchst zu erreichende Punktzahl betrug 40 , welche von keinem
Turner erreicht wurde , die niedrigste 20 . Als erster Sieger
ging der Turner Schauermann in Sachsenhausen  mit
34 Punkten hervor . Wir thcilen nachstehend noch die Sieger
aus der Wiesbadener Turnerschaft mit . Es errangen folgende
Wiesbadener Turner Preise:  9 ) Schwab  33 Punkte,
10) Würfler  32 »/2 P -, 17) Balling  29 P .. 18) Wilhelm
Dörner  und Rob . Seib  je 28 >/z P .» 20) Jakob Rossel
27*/* P -, 21) Hch. Dörner  27 P ., 22) Carl Wiemer  und
Jos . Schneider,  je 261/s P ., 23) Joh . Schneider 26 P.
25) Fritz Engel,  Jos . Hünchen und Usinger,  je 25 P -,
26) Emil Müller  24 ‘;2 P .. 27) Liebmai ! 24 P ., 28) Köck,
Piclham und O . Meier,  je 23 ' /2 P ., 30) Wirfler  22VzP.
32) Berghäuser  31st 2 P ., 38) Joh . Braun und Weimer
je 20 ^ 2 Punkte . Zu dem Wettturnen hatten sich 497 Turner
gemeldet , 445 nahmen an demselben Theil und 290 wurden
mit Preisen bedacht.

— Mainzer Regatta . Bei prächtigem Wetter begann
am Samstag die Mainzer Regatta . Der Besuch war für einen
Wochentag recht gut . Kein Lufthauch bewegte die Wasserober¬
fläche, dagegen wurde das erste Rennen durch Dampferwellen
einigermaßen beeinträchtigt . Auch der „Wiesbadener
Ruder » Club"  nahm an der Regatta Theil und kam im
dritter Vierer  an 5. Stelle an ŝ Ziel . Am zweiten Tage
der Regatta (Sonntag ) waren die Tribünen nur mäßig besetzt.
ES herrschte starker Gegenwind . Im Meisterschaftsrudern vom
Rhein schlug der seitherige Meister A. Rübsamen im ersten
Viertel der Strecke um . Er erreichte als gewandter Schwimmer
mit seinem Boot das Ufer und konnte die ihm von den
Dampfern „Telegraph " und „Aramis " angebotene Hilfe ab-
lehnen . Meister vom Rhein wurde Jakob Diehl vom Frank¬
furter Ruder -Verein , der, als Rübsamen umschlug , mit 1' /,
Längen gegen diesen führte . Im zweiten Gastrennen  er¬
rang wiederum der „Wiesbadener Ruder - Club"  einen
Sieg und kam an 3. Stelle an 'ö Ziel.

* Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk des
11. Armeecorps . 7 Landbriesträger (je 650 Mk. Gehalt ), 4 Brief¬
träger bezw. Postschaffner (je 900 Mk. Gehalt ) sowie I Packet-
träger (700 Mk. Gehalt ) bei den Postämtern Sachsenhausen,
Frankfurt a. M , Großen -Buseck, Heppenheim a. d. B., Tiefen-
ort und im Bezirk der Kaiser !. Ober -Postdirektion Frankfurt a . M .,
ferner erhalte » alle den gesetzlichen Wohnungsgeldzuschuß . Nacht¬
wächter beim Magistrat Ems (Bad ), 504 Mk. Gehalt . Karzer-
wärtrr und Collegienpsörtner bei der Universität Jena 900 Mk.
Gehalt , freie Wohnung , Heizung und Beleuchtung . Heizer beim
Baenissn-Ärzareth Mainz, tM Mk. Behalt nebst» ienstwabnung,
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Feuerung »- u. Erleuchtungsdeputatr,Hilf »diener am Physiologischen
Institut der Universität Maburg , 750 Mk. Gehalt . Nachtwächter
bei der Stadtgemeinde Raffau , 183 Mk . Gehatz.

* Das erste venettanische Nachtfest , das unsere rührige
Curdicektion veranstaltete , war von der sommerlich warmen
Witterung begünstigt , die seit einigen Tagen bei unö ihren
Einzug gehalten hat . Das Fest nahm auch diesmal wieder,
wie bei den gleichen Veranstaliungen im Vorjahre einen froh¬
bewegten Verlauf . Der abgesperrte Theil des Curgartens war
prächtig illuminirt und der von der Firma Ei che ls heim
mit Draperieen versehene freie Platz vor dem Orchester ließ
an Farbenpracht nichts zu wünschen übrig . Merkwürdiger¬
weise war daS Nachtfest nicht stark besucht. Es mag das jedoch
mit den mancherlei Vergnügungs - Veranstaltungen anderer Art
in Zusammenhang zu bringen sein. Hoffen wir , daß der
zweiten venctianischen Nacht im Curhause neben der Gunst der
Witterung auch eine größere Theilnahmc beschieden sei.

— Patent . Herrn Fr. Rock, Architekt hier, wurde vom
Kaiserlichen Deutschen Patentamt », Gebrauchsmusterschutz für
Bleistiftschärfer mit Abziehleder fürMesser  unter
Nr . 26.897 vom 23 . Mai d. Js . ertheilt.

• Straßensperre . Der MichetSberg  von der Kirch-
gaffe bis zur Hochstätte ist zum Zwecke der Herstellung einer
Gasleitung vom 25. d- Mts . ab auf die Dauer der Arbeit für
den Fuhrverkebr volizeilich gesperrt.

' Di « Arbeitszeit in Bäckereien und Conditoreien.
Die Rctchskommission für Arbeitsstatistik hat die Arbeitszeit in
diesen Betrieben auf 12  Stunden pro Tag festgesetzt; die Ar¬
beiter sollen eine ununterbrochene Arbeitsruhe von acht Stun»
den haben . Die Arbeitszeit der Lehrlinge soll im ersten Jahre
2 Stunden , im zweiten Jahre 1 Stunde weniger betragen als
die der Gesellen. Sonn - und Festtags muß die Arbeitszeit in
Bäckereien um 8 Uhr Morgens beendet sein.

— Das Textil »Museum im Rathyaus «, welches seit¬
her nur Nachmittags zugänglich war , ist vielfachen Wünschen
entsprechend nunmehr täglich von 11—12 Uhr Vormsttags und
von 21/3—6 Uhr Nachmittags geöffnet . Zu den Bereicherungen
aus letzter Zeit gehört daö gestickte Porträt der Königin
Viktoria von England , ferner das gewebte Bild (nach Winter-
Halter) des Napolroniden Lulu und eine große Serie derjenigen
Tapeten , die von 1868 bis 1883 die französische Ornamentik
aus Deutschland verdrängten . Das Fischbach' sche Textilmuseum
ist anerkannt das am besten geordnete , d. h. das übersichtlichste,
welches existirt.

Schenkung . Frau Consul Elk an hat dem Orchester-
Penstonsfonds des städtischen Cur -Orchesters aufWunsch ihre»
verstorbenen Gemahls die Summe von 200 Mark überwiesen.

8 Explosion . Am 22. d. Ms . Nachmittags entstand in
einem Hause an der TaunuSstraße durch Exploston einer
SpirituSlampe ein kleiner Brand , welcher von den Hausbe¬
wohnern jedoch bald wieder gelöscht wurde.

8 Ucdrrfahren . Am 20. d. Ms ., Nachmittags 6 Uhr,
wurde in der Sonnenbergerstraße in der Nähe der Mozart¬
straße eine Frau nebst ihrer 9jährigen Tochter von einem Rad¬
fahrer überfahren . Letzterer suchte eiligst das Weite , doch haben
sich Zeugen die Nummer deS Velocipcdes gemerkt.

8 Ruhestörer . In der Nacht von Samstag zum Sonn¬
tag , um 4 Uhr, verursachten drei junge Kaufmannsgehülfe»
auf dem Theaterplatz nächtliche Ruhestörung . Dieselben wurden
festgenommen und der Polizeiwache in der Röderstraße zu-
geführt.

— Das Wartthurmfcst , jenes beliebte, alljährlich wieder-
kehrende Wiesbadener Volksfest , »vurdr gestern aus Anlaß des
40-jährige » Bestehens des VerschönerungS -Vereins mit besonderem
Glanze gefeiert. Auch der Himmel , der sonst, wie sprichwörtlich
geworden, dieses Volksfest iminer zu stören pflegt , machte bei
diesem besonderen Anlaffe ein festliches Gesicht ; herrlich und eine
tropisch» Hitze spendend, erstrahlte die Sonne am Firmament und
schweißtriefend erklomm die zahlreiche Menschenmenge den herrlich
gelegenen Festplatz auf der Bierstadterhöhe , wo der Verschönerungs-
Verein seine herrlichste Anlage , den Wartthurm mit seiner westen
Fernsicht, errichtet hat . Der Festplatz war dicht mit einer
Menschenmenge besetzt und der Juxplatz mit seinem Carouffel,
seinen Schieß-, Würfel - und sonstigen Verkaufsständen bot ein
buntes Bild fröhlichen Lebens unv Treibens . Das obligate
Hahnenschlageu, Sacklaufen , Wurstschnappen rc. bietet der Jugend,
die acliv hierbei mitwirkt , ein vesonderes Vergnügen unv den
Erwachsenen ein amüsantes Schauspiel . Das eigentliche Fest
wurde durch ein» von dem Vorstand des Verschönerungsvereins
mit ihrrn Damen eröffnete Festpolonaise , die sich über den Platz
bewegte und der sich eine stattliche Reihe weiterer Herren und
Damen angeschlossen hatten , eingeleitet . Es folgte rierauf ein
Tänzchen und die Volksspiele iiahnien ihren Anfang . Nach kurzer
Pause fand die Hauptfeier , die Enthüllung einer von dem oer»
bienten Vicepräsidenten des Verschönernngsvereins , Herrn Adam
Schmitt  gestifteten und dem Bildhauer , Herrn F . C. Roth
verfertigten Gedenktafel statt , bei der Herr C. Wald,  der Vor¬
sitzende des Festkomitees des Verschönerungsvereins folgend« Fest¬
rede  hielt:

Hochverehrte Anwesende ! Von dem Festcomitee des Ber-
schönerungsvereins wurde mir auch heute wieder die Ehre zu
Theil , Sie zu begrüßen und so heiße ich Sie Alle herzlich will-
kommen! — Schon wieder ist ein Jahr dahmgeeilt , daß wir
unser letztes Fest auf dieser schönen Stätte gehalten , daß wir
fröhliche Stunden verlebt haben. Schauen wir zurück aus das
verflossene Jahr , so können wir im Allgemeinen, die Steuer-
Projekte und die leeren Wohnungen ausgenommen , zufrieden sein;
denn wir hatten eine gesegnete Ernte , hatte » uns des Friedens
zu ersreuen uno wenn auch Handel und Industrie etwas zu
wünsche» übrig ließen, so wurde doch Deutschland auf der Welt¬
ausstellung jenseits des Oceans — in Chicago vielfach ausge-
zeichnet, was wohl auch auf der diesjährigen Ausstellung
in Antwerpen der Fall sein wird . — Wir feiern aber heute nicht
allein daS alljährige Volksfest , sondern auch das 40>jährige
Stiftungsfest des Verschönerungsvereins und zugleich sind iS
25 Jahre , daß dieser Thurm , oer früher kriegerischem Zwecke
diente, mit seinem Gelände von dem Verein erworben tvurde.
— Betrachten wir zunächst unsere Stadt vor 40 Jahren,
so war sie, obwohl sie schon damals Wcltcurstadt genannt wurde,
und blos Hauptstadt des vormaligen Herzogthum Nassaus , von
der damaligen Regierung sehr begünstigt wurde , doch noch in
bescheidenenVerhalt,lissen . — Sie zählte ca. 14,000 Einwohner,
hatte nur eine Hauplkirche , da die zweite Hauptkirche, die
Mauritiuskirche im Jahre 1850 ovgebrannt war , wir sahen den
alten Uhrthurm mit seiner engen Passage , in der Nähe die
städtische Schlachthausaulage , wir sahen den eingeengten Koch-
brunnenplatz mit dem alten Civilhospital , wir sahen in den
verengten Straßen eine Masse ein- und zweistöckige
Häuschen und so manches Andere ; betrachten wir dagegen heute
unsere Stadt , ca. 70,000 Einwohner zählend , mit ihren neuen
Kirchen und Schulen , dem prächtige » neuen Rathhaue , dem noch
im Stau befindliche» neuen Musen -Tempel . den schönen Kranke«-
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Häuser», der Schlachthausaulage , der neuen Eanalisatio «, der
;GaS» und Wasserwerke, der viele» neuen Straßen mir ihren
^Prachtbauten , der schönen VillaS mit Gärten um die Stadt und
auf ihren Höhen , — so können wir nicht umhin zuzugestehen , daß
Wiesbaden in den 40 Jahren bedeutend vorangeschritren ist ; so
bat der VersLänerungsveeeiu vor 40 Jahren klein und mit be-

'schcidenen Mitteln angefauge » , ja oft mit Schulden hat er ge
arbeitet ; er hat schon viele Promenadenweae in Unseren Herr
licheu Waldungen im Lause der Zeit geschaffen Und alljährlich
unterhalten , hatte durch Schatten gebend « Bauinpflanzungen die
Stadt mit dem Walde in Verdingung zu bringe » gesucht , hat
rin » Masse von Bänken Und Tischen aufstille » lassen , hat überall
Wegweiser angebracht , hat Aussichtspunkte geschaffen , Schutz.
Hallen gebaut , hat die eiserne Treppe auf dem Grauen Stein
errichtet » hat hier dies» Anlagen geschaffen , und noch vieles
Andere ; die Zeit ist zu kurz , um Ihnen Alles ausführlich an-
führe » zu können ; aber so viel ist gewiß , daß wir einen großen
Antheil haben , an dem Emporblühen unserer Stadt - Doch uns
allein gebührt di « Ehre nicht , sonden vielen Freunden und Be
kannte » , die mit u »s gearbeitet haben , sie ruhen von rhrer
Arbeit in kühler Erde und ihnen sei « in stilles Glas
geweiht . — Aber auch Ihnen hier sind wir zu grobem Danke
verpflichtet , die Sie uns die Mittel alljährlich gebe » , daß wir die
Arbeiten ausführen konnten . — Und so lassen Sie uns gemeinsam

rite» , so lange eS Tag ist, damit Wiesbaden mit seinerweiter arbeiten , >. - - „ . - - - - -- y - . -
Umgebung bleiben : Das Paradies von Deutschlands
schönsten Gauen ! — Zu unserem heutigen 40 -jährigen
Stiftungsfest und zur Erinnerung , daß dieser Thurm »nt
seinem Gelände seit 25 Jahre » Eigenthum des Ver
schöileruiigsvereins ist , hat unser allverehrter Mitbürger und
Vorstandslnitylied Herr Rentner Adam Schmitt in hoch
herziger Weise uns diese Tasel gestiftet ! Möge diese Lasel
uns zur Erinnerung dienen , aber der jungen Generation und
eiiient künftigen Geschlechte zeigen , was ein Verein vermag , wenn
seine Mitglieder einig , gewissenhaft und fleißig sind;
Ihne » aber , verehrter Herr Schmitt sage ich im Namen des
Verschönerungsvereins unseren aufrichtigsten Dank und verbinde
damit den Wunsch , daß Sie sich noch lange Ihrer Gesundheit
erfreuen möchten , damit Sie in 10 Jahren mit den älteren Herren
des Vereins das 50jährige Jubiläum feiern können . So falle
den » die Hülle von dieser Tasel ! Und nun lassen Sie mich noch
eine « Mannes gedenke », der zwar nicht in u » serer Mitte weilt;
aber unter deffen Protektorat der Verschönerungsvereitt vor
vierzig Jahren gegründet wurde , dessen Wiege am
Rhein , ain deutschen Rhein gestände « , und deffen Herz »och
immer für Deutschland schlägt . Seine Königliche Hoheit , der
Großherzog von Luxemburg , Herzog Adolph von Nassau , lebe
Hoch ! Hoch ! Hoch !"

Die schön ausgeführte Gedenktafel , die über dem Zugang
zu dem Wartthurm angebracht ist , hat folgende Inschrift:

»Vor 40 Jahren wurde der Berschönerungsorrein von
einigen patriotisch gesinnte » Männern gegründet und vor
25 Jahren dieser Thurm und das umliegende Gelände
von ihnen erworben . Tie ausgedehnte » , in unseren Herr
lichen Waldungen angelegten mit Bänken , Tischen und
Schutzhallen versehenen Promenadrn -Wege zeuge » von seiner
gemeinnützigen Thätigkeit und dem opferwillige » Sinn der
Bürger Wiesbadens , welcher da » Alles geschaffen hat.
Deffen zum Gedächtniß und zur Nacheiferung für kom¬
mende Geschlechter ist diese Tafel hier etngesugt worden.

Wiesbaden im Mai 1894.
Der engere Vorstand.

F . von Reichenau , Präsident , L. Schwenck , Schriftführer.
Adam Schmitt , Viccpräsident . Carl Wald , Schatzmeister»

Jos . Wahl . Beisitzer . Ehr . Beuttenmüller , Beisitzer.
Herr W . Neuendorff nahm die Gelegenheit wahr und

rächte auf den Stifter ver Gedenktafel und das um den Verein
ochverdieiue Mitglied Adam Schmitt , welcher dem Verein seit
0 Jahren angehört , ein Hoch aus , worauf der Gestierte init
inem Hoch auf den Präsidenten , Herrn von Reichenau dankt «.

Das Fest nahm einen ungestörten , animirten Verlauf , wozu
namentlich auch dir treffliche 80er RegimentSmusik unter Meister
Münchs Leitung beitrug.

, einander folgenden Sterbefällen feinen Mitgliedern eine Erkeich-
terung zu schaffen« __  _

Idtpnmt und letzte Schlichten.
Die Ermordung Carnots.

Lyon, 25. Juni , Vvrm. Mehrere Anarchisten
wurden verhaftet , von denen man annimmt » daffi » c
Mitschuldige des Attentäters  feien . Di « auf s
äußerste erbitterte Volksmenge hat « * * * •*
italienischen Restaurant Casallr « och mehrere kleinere
italienische Restaurants auf der Republrkstraße ge-
stürmt « Nd total zerstört . Nichts dlieb

a n z. Alles liegt in Scherben , wie bet einer Explosion.
Jie italienischen Häuser und das Consnlat werden

qf cnf ? «? 26C.h3Uttt Bsrm . Der Dolchstoß traf in

sofort nach Lyon ab . Der Präfekt schlug den Attentäter
mit der Faust nieder . Carnot wurde in die Prasektnr

ßCf %Üti9,  SS . Juni , Vorm . Die D . pnttrten
u« d Senatoren  werden morgen zusammentreten,
um die Beerdigung und das Datum für den emzu-
berufende « Kongreß sestznsetze « .

Berlin , 25. Juni , Mittags . Dtr Kaiser hat von Kiel
aus ei « Beileidstelegramm  an di « Wtttwe
Sarnot 's abgcsandt . Die Minister haben stch zur
Condolenr in das » otschaftspalais degede « .

Aus dem Bereinsleben.
LI . Das Waldfest des MilitLrvereins . Trotz einer

Witterung , welche zur Abhaltung eines Waldfestes weder vortheil
hast noch geeignet erschien , und trotz der großartigen Festlich-
leite » unserer Nachbarstadt Mainz , verlief das am Sonntag , den
17 . d . Mts . stattgrhable Waldsest des Wiesbadener MilitLrvereins
in einer Weist , die alle Erwartungen übrrtraf . In stattlichem
Zuge , wohl an 200 Mann , rückten unter Borantrtlt einer gut
besetzten Capelle , die Mitglieder nach dem Platze „Unter den
Eichen - , in deren Schatten sich denn auch alsvald ein bunt-
bewegtes Leben entwickelte . Da fehlte es nicht an Unterhaltung;
den Stoff hierzu bot die jubelnde und scherzende Menge selbst,
die in sich wetteiferte , an Frohsinn und Heiterkeit einander zu
übertreffen . Wohin das Auge blickte nur fröhliche Gesichter,
und was das Ohr hörte , und die herrlichen Weisen der Vereins-
capelle , nicht ininder der ausgezeichnete Kronensajt und ebenfalls
die von den als VereinSfonrere bekannten Kameraden verab¬
reichten Schinkenbrode duldeten keinen Stimmungswechsel . Ganz
hervorragender Natur waren wieder die Belustigungen der
lieben Jugend bei den arrangirten Spielen , und selbst «in Er¬
götzen war es für den Erwachsenen , diesen Scenen beizu-
wohnen . Wie strahlte das Auge des Kleinen vor Begierde,
tote stolz und erhaben schritten sie einher und freute » sich, ob des
errungenen Sieges . In all diesem Leben und Treiben fand aber
auch die Mildthätigkeit Wege zum Herzen . Mit einer vorgenom¬
menen Sammlung , welche nahezu 20 Mk . ergab , gedachte man
der Wittwen und Waisen verstorbener Kameraden des Raff,
Kriegerverbandes . Wie bekannt sein dürste , führt der Verband
zwecks dessen eine eigene Kaffe , welche durch freundliches Wohl¬
wollen höher Gestellter , sowie durch umsichtige Fürsorge des
Verbandsvorstandcs jetzt in die Lage versetzt ist, Hülse zu schaffen.
— Für die nächste Zeit hat der Verein zu den Festlichkeiten in
Nassau , am 8. Juli , in Wallau , am 15 . Juli , sowie zur
Fahnenweihe des hiesigen Küservereius , am 15 . August cr ., seine
Bethriligung zugesagt . Die hieraus solgende Veranstaltung wäre
die Feier des 10jährigen Bestehens , zu welcher , wie bereits
schon früher mitgetheflt , die Frauen und Jungfrauen des Vereins
eine besondere Ueberraschung im Auge habe ». Dieselbe besteht
in der Stiftung eines Ehrengeschenkes , zu dessen Ausführung
schon jetzt alles in rastloser Thätigkeit begriffen ist . Eine dem¬
nächst nochmal » stattfindende Besprechung , wird über Art und
Form der Widmung entgiltig entscheiden . — Weiter wäre noch
zu berichten» daß der i» 8 1b, Abs. 6 der Satzungen vorgesehene
Reservefonds mit den Ueberschüffen der seitherigen Sterbebeiträge,
welche Summe aus 2000 Mk . erhöht , gebildet wurde . Möge eS
dem Vereine uun vergönnt sein , mit diesem Fonds bei rasch aus-

Altona , 25. Juni. Borm. Bei der Reichstags
Stichwahl in Pinneberg - Elmshorn wurvß der
Sozialist Elm gewählt.

Jena , 24 . Juni, Abends. Dr. Otto D - vrient,
der bekannte Bühnenleiter und Verfaffer des Luther - und
deS Gustav -Adolf -Festspiels , zuletzt hier ansässig, ist gestern
in Stettin gestorben.

Pilsen , 25. Juni, Borm. In Folge Achsen,
bru  ch s entgleiste der gemischte Zug der böhmischen Trans,
versalbahn . Fünf Waggons geriethen in Brand . Ern
Bremser ist schwer , mehrere Passagiere leicht
verletzt.

Budapest , 25. Juni, Vorm. Die Klerikalen
beabsichtigen die Absendung einer Deputation
an den Kaiser,  um denselben zur GanktionSver:
wrigerug deS Ehegesetzes  zu bewegen.

Budapest , 24. Juni, Abends. Die Theiß  ist
im rapiden Steigen begriffen . Mehrere Ortschaften find
bereit - überschwemmt. Man berichtet von ganz enormen
Schaden

Budapest , 2b. Juni. Borm. Der „Magyar Allam"
behauptet , alle Magnaten , welche für die Civilehe gestimmt
habe» , seien exkommunizirt  worden.

Pontypridd , 24. Juni, Abends. Bisher sind in
der Kohlengrube „ Albion " , in der gestern eine
Explosion stattgefunden hat, 88 Tobte und 17 Ber-
mundete  aufgefunden worden . Es befinden sich in den
Schächten noch 120 Bergleute , über deren Schicksal bisher
nichts festgestellt werden konnte.

Petersburg , 24. Juni, Abends. Vom 10. bis
16 . Juni erkrankten und starben an der Cholera  in den
Gouvernements Warschau 38 und 19 Personen , Radam
17 und 4 Personen . Vom 3 . bis 9 . Juni erkrankten in
Plotzk 99 Personen , es starben 50 Personen . In Kielce
erkrankten vom 17 . bis 19 . Juni 14 Personen . eS
starben 9.

.nach dem Vorbilde größer Meister der dramatischen Kunst dar-
Izustcllen versteht. Sein« Sprache ist modulatlonsfäbtg und

vaS ausdrucksvolle Mienenspiel verräth zur Genua «: bie
Regungen der Seele . Auch hat der Gast eine «Ute Buhnen-
fiaur und die abstoßende Physiognomie wird wohl ganz durch
die angelegte Maske hervorgerufen sein , wenn du « i ber Um,
stand , daß er es nicht vermochte , stch de» Worten de« Dichter«
entsprechend als häßlich zu bezeichnen , uns stutzig machen konnte.
Ein abschließendes Urtheil ist selbstredend nicht möglich nach
der Durchführung einer R - lle . in der man nicht einmal den
äußeren Menschen nach seiner natürlichen Beschaffenheit kennen
lernte und der Künstler einen Sohn zeichnen sollte , der in
dieser Verworfenheit nie unter den Sterblichen wandelte . Das,
wa « er geboten hat , ist aber geeignet , für fein weiteres Auf¬
treten zu tnteresstren , und das Gezische von einigen jungen
Gelbschnäbeln , die sich gestern auffällig machten , hat imt der

ßUttl niiti £ Av Mttttitftttt Dtadtheaterzu Frank.
fuvt a . M . Opernhaus . Dienstag, den 26. Juni : „Der
König hat '» gesagt ' « Mittwoch , den 27 . : Letztes Gastspiel de»
Herrn Dr . Pröll ! „Der fliegende Holländer - . - Schauspiel-
hau ». Dienstag , den 26 . Jum : „Taube ver Meffaüna . »Der
Misanthrop ' . Mittwoch , den 27 . : „Hamlet - .

-- «W « » » ■««» - —-

Aus der Umgegend.
LI «irbetch , 25 . Juni . Die 60jährige Frau M . hier , welche

öfters Spuren geistiger Umnachtung zeigte und stch mit Sclvftmo « -
gedanken trüg , führte gestern in einem unbewachten Augenblicke ihr
Vorhaben aus und sprang ln den Rhein . Ihre Leiche wurde bereit«

heute ^ rll ^ gckLndet. ^ Gestern gegen Abend wurde in der
Wallfahrtskirche zu Bornhofen  von einem Handwerk »-
burfchen ein Opferslock gewaltsam erbrochen  und seines
Inhaltes -beraubt . Durch da « bei der Arbeit entstandene Ge-
räusch wurde ein Pater deS Klosters aufmerksam ; er ging auf
den Dieb los und wollte ihn festhalte » . Derselbe ergriff schnell
die Flucht , konnte aber noch von herzugerufenen Leuten in dem
naben Gebüsche festgenommen werden . Seines Raube » er-
leichtert , wurde er nach Camp in sicheres Gewahrsam gebracht,
von wo er heute Morgen nach Braubach lransportlrt wurd^
Heute Morgen nun verbreitete sich hier die Nachncht , daß auch

Uebersicht der Witterung.
Die Depression , welche gestern westlich von Schottland lag , ist

ostwärts nach dem norwegischen Meere sortgeschritten , Wind und
Wetter im Nord , und Ostsecgebiet « beherrschend . Am höchste« ist
der Luftdruck über der « lpengegend und der BiScayabay . In Deutsch¬
land ist bei meist schwacher, vorwiegend südwestlicher Lustströmung
daS Wetter trübe und ziemlich warm ; nennenswerthe Niederschläge
werden nicht gemeldet . Die oben erwähnt - Depression scheint ost¬
wärts fortzufchr -iten und daher dürsten insbesondere für daS nöid>
liche Deutschland frische westliche Winde mit Regensall und Abkühlung
demnächst zu erwarten sein . ^ _

Deutsche Seewarte.

in dem nahen Filsen  gestern Nachmittag der Opferstock er>
brochen worden sei . Vermittelst eines starken Eisens hatte der
Dieb dort daS sehr starke Vorhängeschloß ausgesprengt und di«
Büchs « ausgeraumt . Nur 5 Pfennige hatte er liegen gelassen»
welche ihm sicherlich zu wenig waren . Die Arbeit hat fr» hier
nicht gelohnt , denn die Büchse war erst vor einigen Tagen ent¬
leert worden . Wie eS scheint , sind die beiden Einbrüche von
derselben Person anögeführt . (F . Z ) . ^ . . . . . »

— Usingen , 23 . Juni . In der vorigen Woche fand hierselbft
unter dem Vorsitze des Herrn ProvinzralschulratheS Kanne-
aieber und deS Herrn RegierungL - und SchulratheS Dr . Roß
die zweite Lehrerprüfung  statt . Bonden äS erschrenm«
Examinanden beständen Sb Herren die Prüfung . In der schnst-
lichen Prüfung wurden solgende Themata bearbeitet : 1. Aufsatz.
Vorzüge und Nachtheilt , welche der tmklasstgen Schule un Ver¬
gleiche zur mehrklassigen in Bezug auf Erziehung und Unter¬
richt zukommen . 2. Religion : Die „ zusammenhängende Dar¬
legung der heiligen Geschichte - als Aufgabe der Obrrstuse . Ml.
spiel : Di « Geschichte Sauls oder ein selbstgewahltes Beispiel .)

— Limburg , 24 . Juni . In der letzten Är et « tag « »
Sitzung  wurde an Stelle des aus seinen Antrag auSMie-
denen KreisauSschußmitgltedeS HerrnDr . Lieber zu Cambttg
mit Stimmenmehrheit Herr K. W . Hoffmann 2r von Kirb ° g
gewählt . Sodann wurden die ausgeloosten stellvertretenden
Mitglieder der Einkommensteuer - Veranlagungskommission , o
Herren Fritz Siähler -Oberz - uzh - im . A . Zimmermann - Lmtburg
und K . W . Hoffmann 2r (Kirberg ) durch Akklamation wieder
gewählt . Damit war die Tagesordnung erledigt . — Gestern
und vorgestern weilte der Präsident  der Kgl - EienbM
Direktion Frankfurt  a . M . nebst mehreren Direktionsmi-
gliedern und zwei höheren Offizieren ln unserer Stadt . Die
Herren unternahmen Besichtigungstouren - die Beamten , u
technischen , die Offiziere zu militärischen Zwecken - nach ver¬
schiedenen Eisenbahnstationen , u . A . nach den Stationen der
Westerwaldbahn bis Altenkirchen.

* ( Kurze Notizen . ) Ein Lebensmüder , wckcher die v
flofsene Nacht aus dem Festplatze  in Mainz den D^ her deS
gnügenS bis zur Neige geleert und dabei seine ganze Baarschastge
braucht hatte , wollte heute Morgen 6 Uhr vom Geländer d« S raßem
brücke ans jeinem Leben durch e.nen Sprung in den Rh °.n
Ende machen . Zwei de« Weges kommende Arbeiter von
hatten aber die Manipulationen bemerkt und brachten den Man
nach feinem Gasthose , wo er. bis ihn Jemand - ° n sei«« von d«
Borsalle benachrichtigten Angehörigen abholt , bewacht wiro.Bor alle venacyrrcyngren
Sonntag fand in Winden  die We .he der neuen ,schönemF ° Y« °
des Kriegervereins  statt . d.esem ans d°8 Schönste ^
laufenen Feste nahmen neun auswärtige Bereme
Windener Gesangverein verschönte die Feier durch seine
K ? W de Enthüllung hielt der Präsident de- « - i-geroe-e.nS. H-«

Slicatar. Knst unb» IM« .
= Königliche Schauspiele . Bei der letzten Aufführung

vor Beginn der Ferien , welche bis zum 18 . August wahren,
wurde am Samstag das Trauerspiel in 5 Akten „ Die Räuber
von Friedrich von Schiller gegeben . ES war daber besonders
der Sperrsttzraum gut besucht und die Besetzung der Rolle deS
Franz Moor mit Herrn Lepanto  vom Kgl . Hoftheater zu
Stuttgart alS Gast erhöhte das Interesse der Vorstellung , bei
der Herr Baxm  ann als Karl Moor die ganze Wucht und
Füll - seiner dramatischen Kraft mit viel Pathos zur Entfaltung
kommen ließ , womit er dem jugendlichen und weniger kunst-
verständigen Publikum mächtig imponirte , so daß er wiederholt
sich der stürmischsten Beifallsbezeugungen erfreuen durfte . Da¬
neben gefiel Frl . Rau als „Amalie von Edelreich ' . Die streb,
same Künstlerin setzte ihr ganzes Können ein , das hoheitsvolle
edle Mädchen in seiner Gemüthstiefe und der sich wild aus¬
bäumenden Verachtung des teuflischen Franz lebenswahr zu
charakterisiren , was allerdings auch nicht immer ohne theatra¬
lisches Patho » geschah . Daneben zeichneten stch Herr Bet hg«
als der alte Gras von Moor , Herr Greve (Splegelberg ) ,
Herr Rudolph (Schweitzer ), Herr RodiuS (KostnSky ) , Herr
Neumann (Hermann ) und Herr Grobecker (Pater ) durch
ihre guten Leistungen auS . Der Gast selbst zeigt « in der
Rolle d«S Franz , den der unerfahrene jugendliche Dichter in
seinem ersten dramatischen Werke hier zu satanisch und keines¬
wegs echt menschlich gezeichnet hat , daß er ein gerelfter Künstler
ist , der den herzlosen Schurken einhrUlich und verständnißvoll

An unsere verehelichen Postabonnenten richten kl
I wir die Bitte , das Abonnement auf den „ General - *
I Anzeiger " schon jetzt erneuern zu wollen . — La\ erfahrungsgemäß die Postämter am Oua

schliche mit Bestellungen überhäuft sind , so tru ,
! bei späterer Erneuerung des Abonnements oft |
I eine unliebsame Verzögerung resp . Unterbrechung >

in der rechtzeitigen Lieferung em , die nur durch!
I frühzeitige Bestellung vermieden werden kann.
! Der " kostet
! durch die Post bezogen , Mk . 1,50  exck . Z I

stellullgsgebühr.

Neues aus a « °r Welt.  ^
• keine „ . «Uomkich . ch- ch»ats . - k« icht«

SÄi » rn
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äetroffen, zahlreiche(Säfte aus Spandau und oo:i außerhalb ge-
u&eti. Vormittags begaben sich die Lramlcnre mit den Zeugen

Standesamt : hier wurde ihnen aber eine unliebsame lieber-
raschuug Der Beamte leimte eS ab, dir Trauung zu vollziehen,
«eil die Militärangeiegenheiten des Bräutigams nicht in Ordnung
waren. Der junge Manu >var nämlich zwei Tage vorher als
Lrsatzreservist ausgehole» worden und er bedurfte daher der
schriftlichen Zusicherung des Vaters der Braut, daß dieser
während der Dienstzeit des Ehemannes für die junge Frau
sorgen würde Erst nach dieser Erklärung der Eltern konnte
das BezirkS-Ccm na»da den Heiralhscousensgeben. Tie Gesell-
schaft entfernte sich niedergeschlagenund der Bräutigam ging
unter einem Vorwände fort. Inzwischen trafen auch die Hoch-
ieitSgäste in dem Fesilokal ein;man wollte trotz des Zwischen-alleS feiern, weil das Paar doch so gut wie verheirathet war,
denn das kleine Hindernis konnte in »venigen Tagen beseitigt
werden. Aber welches Entsetzen ergriff die Festgenossen, als die
Hauptperson, der Bräutigam ausbliebI Er war trotz eifriger
Nachforschungen nicht aufzufinden und kam erst am nächsten Tage
wieder; er hatte anderswo in lustiger Gesellschaft feinen Verdruß
vergessen wollen.

* Von einem Unfälle ist der deutsche Botschaftssekretär in
skonstantinoptl, Herr von Eckardt,  betroffen worden. Derselbe
gerieih Abends in eine Senkung der Fahrstraße, welche die Türken
»ergeffen hatten, auszubcsser», und stürzte in die zwei Meter liefe
Grube so unglücklich, daß er bewußtlos liegen blieb und später durch
Lorübergehende nach der Botschaft getragen werden mußte. DaS
«chte Bein des Verunglückten ist verrenkt und auS dem Gelenk ge-
mthen. An derselben Stelle war einige Tage vorher der französische
Botschastsrath Baron de Blignidres in ' ähnlicher Weise verunglückt.
Die Schuld trifft die Wassergesrllschast, die zunächst verpflichtet ge-
Msen wäre, die durch Untcrspülunz verursachte Senkung zu verdecken.

• (Kleine Chronik .) Eine Kesselexplosion fand in der
Dampsmühle von Podlevszky in Tura (Ungarn) statt. 16 Personen
wurden verletzt, einige davon sind bereits den Berletzungen erlegen.
— An verschiedenen Punkten Griechenlands, namentlich in Delphi,
Petras, Athen und Nauplia, wurden mehrere Erdcrschütterungen ver¬
spürt, die aber keinen Schaden anrichteien. — Durch das heftige
Erdbeben in Tokio ist das Gebäude der dortigen deutschen Gesandt-
schast schwer beschädigt und deshalbz.Z. unbewohnbar. DaS Personal
web unverletzt. — Das Londoner-juchthauspolizeigericht verfügte
di« Auslieferung des Steuermanns Jprac von der deutschen Bark
.Paul Jsenberg", der der Ermordung deS Seemanns Petersen aus
hoher See angeklagt ist, an Deutschland. — Bei einem zusammenl
stoß zwischen dem norwegischen Schooner„Furvel*und dem deutschen
Schooner„Marie Stahl" ist letzterer untergegangen. Der Kapitän,
der Steuermann, der Koch und ein Schiffsjunge der„Marie Stahl
,Gtianken.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2 « . Juni er., Bormittags

LI Uhr, werden in dem Hause Feldstraße 27 hier
1 zweithür. Kleiderschrank, 1 Küchenschrank

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, d̂ n 25. Juni 1894.

7638  _ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dkenstag, den 26. Juni cr., Vormittags 11*/, Uhr,
Verden in dem Hause Moritzstraße 24 hier:

1 Wullstmaschine
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 7634
Wiesbaden, den 25. Juni 1894.

_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 26 . Juni 1864 , Mittags

L2 Uhr, werden in dem Versteigerungslokale Dotzhcimer
straße 11/13 dahier:

1 Kommode, 1 Waarenschrank und 2 Spiegel
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 25. Juni 1894.
7643  _ Schneider , Gerichtsvollzieher.

3 Reichs-Anleihe 90,20
4 Preußische ConsolS 105,45
3-/. „ „ 102,15
5 Griechen 31,20
4 34,10
5 Italiener Compt. 77,20
3 „ —>—
4 Oestr. Goldrente 98,60
4' /s „ Silberrente 79,50
4fl» , Papierrente f3 Portugiesen 23,05
5 am. Rum. 8k. —»
4 desgl. v. 1890 fruss. ConsolSv. 1830100,20
III. Orient-Anleihe

Serb. Tabak-R.
Spanier Ausl.
Zolltürken
Eons. Türken
Türken D.
Ungar. Goldrente
Ungar. Kronenrente

4 l /,j 1889er Goldungarn
41/, . Silber. .

Argentinier von 87
41/3 äußere „ „ 88

unif. Aegyptrr
3V, Priv. „
6 Mexikaner compt.

Banken.
Reichsbank-Antheil«
Berl. HandelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Commandit
Oesterr..Ungar. Bank
Länderbank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanische Bank

Industrie -Papiere,
Norddeutscher Lloyd 96,90
Gelsrnkirchener 148,30
Harpener 128,50

Tendenz:  ruhig.
Rachbörsr: Credit 984»/2,

Bekanntmachung.
Dienstag , den 26 . Juni eur.. Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 hier: 4 Kleiderschränke, 5 Kommoden, 3 Ka¬
napee, 2 Consolchen, 1 Divan mit Kameeltaschenbezug,
7 kl. Teppich, 2 ovale Tische, 1 gr. Spiegel mit Gold¬
rahmen, 1 Regulator, 2 große und 2 kl. Oelgemälde.
1 Weißzeugschrank, 1 Papagei, 1 Theke mit Marmor-
platte, 1 Schreibpult, 1 Hackklotz, 1 Waage, 2 Schnepp-
wrrcn, 1 Karren öffentlich zwangsweise gegen Bciar
fahlung versteigert. 7636

Wiesbaden, den 25. Juni 1894.
Eifert , Gerichtsvollzieher.

Oeffcntliche Bersteigerung.
Dienstag, den 26. Juni d. I ., Mittags 12 Uhr,

övrden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße11/13 dahier
4 Sopha, 2 Kleiderschränke, 5 Commoden, :
Sekretär, 1 Nähmaschine, 1 Regulator, 1 Weiß-

Mi zeugschrank, 2 Küchenschränke, 2 Käfige mit
Vögel, 17 Bilder, 2 Tischchen, 2 Theken,
Reale, 1 Ring, 1 Revolver, 1 Versicherungs

fe. Police, 1 Taschenuhr mit Kette u. bergt, mehr
8e5«t baarc Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Rc  Wiesbaden, den 25. Juni 1894.

p 66* _Schröder , Gerichtsvollzieher.

Jos. Bensberg, TaMM,
42  Kirchgasse 42 .

**^ «51» sich zur Uebernahme aller Tapezier , und Decora
tiouSarbriten bei solideru. billiger Bedienung. 6204

Tejegruphischer Gonrs -Kericht.
Frankfurt , den 2'-. Juni , 2 Uhr 30. SchlutzconrS.
Staats -Papiere.

68 ,-
61.90

100,70
24*50
97.90
91.15

104—
83,20
47.15
39,10

108,60

58̂50

166,85
183,10
135,30
177,60
186,80
810' /.
199>/B
284^
359‘/.
123,80

Hibrniia 120,40
Laurahütte 122,80

Bahnen.
Hess, LudwigS-Bahn 113,90
Pfalz. „ 232,50
Lufchtherader 278*/4
Dux-Bodenbacher 527/s
Staatsbahn 280 Vs
Lombarden 89*/.
Nordwest-Bahn 180
Elbthal 215»'s
Jura -Simplon-Bahn 71,60
Gotthard-Bahn 166,40
Schweiz. Nordost-Bahn 117,30

Central-Bahn 129,60
Verein. Schweizer-Bahn, 85,50

Loose.
1860er Loose 128,80
Türken-Loose 33,25

Wechsel.
Kurz London 20,400

. Paris 81,05
, Wien 162,55

Prämie Credit per Juni 1h
per Juli 2

„ DiSoC. per Juni —,05
per Juli 1,85

Papier-Geld. Brief. Geld.
Amerik. Banknote«— ■ —,—
Franzos, do. —81,05
Oesterr. do. —162,55
Russische do. —,—

Geldsorten.
20 Franken-St

Grotzer Möbelverkauf
lente u. folgende Tage findet Wcbergaffe statt,
worauf ich besonders aufmerksam mache, indem der Weg
ich lohnt. Daselbst stehen zum Verkauf ausgestellt:

10 Betten, 1 Muschel-Bettstellc mit Sprimgrahme,
3theil. Haarmatratzeu. Keil zu 115 Mk., 1 Spicgcl-
lchrank, hochfein, 120 Mk., 2 Vertikow, Kleider- und
Küchenschränke, Kommoden, Waschkommodenu. Wasch-
chränke, 2 Plüsch-Garnituren, Chaiselongue's und

Ottomanen, kleine und große Spiegel, Stühle, 3theil.
Seegrasmatratzen 12 Mk., Wollmatratzen 20 Mk., Haar¬
matratzen 35 Mk. 6644

Carl Kauncnberg , Auktionatoru. Taxator.
Sachen zum Mitversteigern können zugcbracht und

abgeholt werden._

do. in */»
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
Engl-Sovereigns
Gold al marcop. K. —
Ganzf.Scheideg.
Hochh. Silber
Holl. Silber —,-
Oesterr. Silber —
Ruff. Imperiales —

16,23
16,20
4,17
9.55
9,60

-, - 20,371/a
27,80

84.-,.

16,63

281,—, Lombarden 89' /, , Italiener 77,50.
Diskonto 188,90, Staatsbahn

* Dem Geschäftsbericht der Bremer LebenSver-
ficherungS-Bank über da« Jahr 1893(26. Geschäftsjahr)
entnehmen wir Folgendes: Die Bank hatte im Berichtsjahre
einen Zugang von 4847 Anträgen mit 11466 090 Mk. zu ver¬
zeichnen; 8784 Versicherungen mit 8722800 Mk. traten neu
in Kraft. Am JahreSfchluß bezifferte sich der VerstcherungS-
bestand auf 56 531923 Mk. Die Einnahmen an Prämien und
Zinsen sind gegen daS Jahr 1892 um 196 012.22 Mk. gestiegen
und erreichten die Höhe von 2 410 665,20 Mk. Die Auszah¬
lungen an fällig gewordenen Versicherungssummen beliefen sich
aus 531897,17 Mk. Die Prämtmreserve wurde um 1166 830,71
Mark erhöht und betrug mit JahreSfchluß9 917 621,20 Mk.
In der Abtheilung Lebensversicherungergiebt sich«in zur Divi-
dendenvertheilung verfügbarer Ueberschuß von 378 715,76 Mk.;
die LebenSversicherungSdividende pro 1895 ist auf IbpEt . fest¬
gesetzt. DaS Vermögen der Bank hat im Jahre 1893 «inen
"»wachs von 1266 884,71 Mk. erfahren; dasselbe beläuft sich mit
^abresschlutz auf 11218 808.88 Mk. In pupillarisch sicheren
Hypotheken waren angelegt8779159,65 Mk., in StaatSpapteren
855728.10 Mk. Die an Versicherte gewährten Darlehen auf
Lebensversicherungspolicenbetragen 332019 Mk, die für ver¬
sicherte Beamte bet Behörden gestellten Dienstkautionen102118.88
Mark. — Die SterbesallauSzahlungen stellten sich um 24743.55
Mark geringer, als rechnungsgemäß zu erwarten war. Nach
der zu Grunde gelegten Berechnung standen 245 Sterbefälle
zu erwarten, während thatfächlich nur 231 eingetretcn sind.
Unter den Todesursachenüberwogen Entzündung derAthmungS-
organe, einschließlich Influenza (20ProcenI), Tuberkulose(17,3
Prozent) und Herzkrankheiten(12,5 Prozent); unter denselben
waren ferner6 Unglücksfälleund in 4 Fällen Selbstmord zu
verzeichnen. Die Entwickelung deS Geschäfts hat, wie aus den
oben erwähnten Zahlenaugaben ersichtlich ist, im Betriebsjahre
trotz der vielfach herrschenden ungünstigen wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse beträchtliche Fortschritte gemacht. Da bei dem erheb¬
lichen Anwachsen deS Geschäfts daS bisherige GeschästSgebüude
nicht länger genügte, wurde auf Grund des Beschlusses einer
im Dezemberv. IS . abgehaltenen außerordentlichen General¬
versammlung das Immobile der „Stadt Frankfurt" am DomS
Hof zu Bremen erworben, welches gegenwärtig durch Umbau
für die Zwecke der Bank eingerichtet wird._

Zürich.Adolf Grieder&Cl6i| Seidenstoff-Fabrik-Union,
Königlich Spanisohe Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkt, Fabrikpreis, schwarze,
weisso und larbigo Seidenstolle jeder Art , cc D('
bis Mk. 15.— p. metre. Muster iranco.

von 65  Pfg.
1607b

Dickrrmr ;pflanM,
chöne, (gelbe runde) zu haben bei 7312

Gärtner Schneider , Verl. Karlstr. a. d. Schwalb.-Eiseiibah».

KW«, Klorse»,
Mltllöcke

öwie alle andere Wäsche wird
chön gewaschen, gebügelt und
chnell besorgt zu den billigsten

Preisen. 7595
Wellritzstraße 36,

2 Stiege hoch links.

21 tM. KWiljWuke
zu 24 Mk. zu verkaufen.'

Hermaiinstraße 11, Vdh. 3.

1nod)pt erh. Manapcc
zu verkaufe».

_Näheres Langgaffe2. ,

Arcctzt— Ifrtit
an Officiere , Beamte
und gutsttuirte Leute,
discret , a. Patent - u.
Bautengelder . Off . n.
J. 410 Exp , d. Bl . 631«

Ein neuer starker
Federkarre«
ein leichter Handkarren und ein
H. Karrnchen zu verkaufen.

Frankenstraße9, 2. St.

Aummi-
Waaren-

Bedarfs - Artikel
für Herren u. Damen versendet
Gustav Graf , Lelpilg»
Attfs.PreiaL g.  Fr.vonm. Adr.-O.

S»g>W Korleffcl»,
Kumpf 15 Pfg. 7579

Jahnstraße2, Ecke Karlstr.

illlj
können täglich geliefert werden.» Anfragen befördert unter, 100 die Exp, d. Bl. 2290b

Rosen
9 Pfg., « irs« - JohanniS-
beeren 1 Pfd. 20 Pfg.

Schwalbacherstraße 63, P.

Schöner Kopfsalat
k 8 Pfg. zu haben. 838*
Bleichstrabe 19, Hinterh. Part.

20.001) Mark
ganz oder getheilt auf
1. Hypotheke sof. aus-
zuleihen . 660*

F . Münz , Director,
Langgaffe SS.

4MM.
1. Hypotheke sofort
auszuleihen . 659*

F . Münz , Director,
Langgaffe 29.

Eine Billa
im Nerothai zn verkaufen o.
zu vermiethen.

Näh Neue Colonnade 48.

L Foulard - Seide
Beste Bezugsquellef.Friv. Doppolt Briefporto n. d. Schweiz.J

Umzüge
in der Stadt und über Land, sowie das Ein » und Ausladen
von Waggons werden billigst unter Garantie übernommen von

Wilh. Blum, iilööcttrai
7596 37 Friedrichftraße 37

/Lin □ lack.
Ul  FM », i

Tisch mit gedr.
nußb. Waschkousol

und 1 Sopha, alles »och sehr
gut erh. u. sehr billig zu verk.
Aarstraße1, Vdh. Frtsp, 653

Gin Kandwehr-
Ofstcier,

welcher vom 6. Juli c. ab zu
einer 14-tägigen Uebung nach
Wiesbade» eiuberusen ist, sucht
während dieser Zeit in größt¬
möglichster Nähe der Kaserne ein

mölilitfesSimmer
Offerte» mit genauer Preis
ongabe unter 0 . 54 an die
Exped. d. Bl. erbeten. 2211b

Ein fast neuer
Kinder-ZitMzeu

zu verkaufen.
Dotzheimerstr. 35, Beeid.

Kinderwagen,
fast nett, billig abzugeben. Kl.
Schwalbacherstr. 13, 1 , . a

2 Oleander
sehr schöne Exemplare zu verk.
Emserstraße 61.

«sucht zum 1. Okt. ob. früh.
1ti.  Wohnung ziemlich in

Mitte der Stadt, Parterre und
Anschlußa. Küche bevor». Off.
snd I. 76 an die Lxped. d. Bl.

AdoWnße 5,
Stb. l. 2. St ., gut möblirtes
Zimmer zu vermiethen. Daselbst
kann ein anständ. Manu Käst
und LogiS erhalten. 656*

Adlerlnp9
eine Dachwohnung, 2 Zimmer,
Küche, Keil« auf 1. Juli zu
vermiethen.

~ paetbtnj 2
2 Zimmer und Küche(abgefchl.)
sofort zu vttmiethen.  662*

HklrmiiWffeS
eine Wohnung von 3 Zimmer
und Küche mit Zubehör(Bdh.
1 St .) zu verm. Stäh. Hth. 7633

Kellmundllraßc 37
Hth 1 Tr. erhalten rrinl. Leute
eins. möbl. Zimmer. Zusammen-
schlafen 1,50M„ allein2M. 654*

Mkhgergajft 30
erhalte» 2 - 3 junge Leute billig
Logis._ 655*
HemllnußlG 28,

Htc. 1 St . r„ ein einf. möbl.
Zimmer billig zu vermiethen
-Ztuuge; Mädchen kann das
A Kleidecmachenunentgeltlich
erlernen und wi,d auf Ver¬
langen nach der Lehre weiter
beschäftigt.

Moritzstraßt 12, Conrady.
Ein Mädchen,

19 Jahre alt, welches nahen ge¬
lernt hat,sucht Stelle als Zimmer-
mädch. R. Hirschgr. 23,1 Et. r.

rave MNdchen können die
Damenschneid. sowie Maaß-

uehmenu. Zuschneide» erlerne».
Marg, Link, Nobesu. Consectiou,
Frirdrichstraße 14._

Suügei ÖttuteWer,
im Eutiverfeu». Verauschlageu
geübt, sucht per soforto. 1. Juli
paffende Stellung.
Näh. Walramür. 19. 1. St„ r.
Eiitiitzt.Äödkl-ülittinr
fiiidrt dauernde Stellung. 656*

Helemustraß« 18.
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Rliisch-Extract | empfehle feiner praktischen Verwendbarkeit und BMg-
MAGGI <HH> zu 12 und zu 8 Pfennig keit wegen der verehrten Kundschaft bestens
IvlrVuul v 21406 W. Stauch , Friedrichstraße 48. Colonialwaaren. f

Mrtsjfelil
gelbe engl, per Kumpf 15 Pfg.

Wegen vorgerückter Jahreszeit

•Ausverkauf

644*Mang, bonuna 24 Pfg.

HnMMlßrO 17.
Wer Drucksachen

m

Damen-Kl eiderstoff en

gebraucht, wie Preis -Covr «,
Rechnungen , Briefpapier,
«ouvertS , PaSetadr . mit
Firma, Copirbücher , «U».
hängem ., Frachtbriefe ic,
beziehe von L. Keseberg,
Königl. Hoflief, in « olgsismse,
Aeutz . bill . Preise . Gute
Bedienung Muster ftc. 1885

Weisszeug

Wolle, Baumwolle und WaschslofTe
an smnz au ^ ergewöIinSicIt billigen Preisen

H. Rabinowicz,
32 Langgasse 32 , im „ Motel Adler “ .

ähereien
aller Art werden prompt und
preiswürdig ausgeführt, ebenso
Stickerei und Stricken. 652*

Näheres Neuqnsse 23, 2. St.

6249

Special - Geschäft für Damen - KleiderStoffe.

Gummi-
Artikel jed. Art , fst. Qualitäten,
M. Rudolph, Dresden-A.,
JacobSgafle6. — Preis !, i.Coup
Must .geg. Mk . » — Marke «.
Min ?« 1 konfiszirt u. wieder
23MUICI freigegeben, Buch:
Mi\  die Ehe und Kindersegen

Einmachzucker
in reicher Auswahl

7421 empfiehlt
A . KE. liinnenkohl,

_ __ 15 Ellenbogengasse 15.
Feinste

CentlisMN-ZHlchmblitlel
vom Biotk,

per Pfund Mk. 1.15.
offerirt 3235

6. Wienert Nachft. R. Schräder,
Wiesbaden , Marktstratze 23.

"Ä “ 100,000  Mk . ,
50000 M., 40000 M. u. s . w.

Nur Geldgewinne, Ziehung 27.u.28.JuniI
Grosse Geldlotterie ! 21926

Original-Loose hierzu ä 7.40 Mk. Porto und
Liste 30 Pfg. extra empfiehlt und versendet

BankhausJ. Scholl,NT'5.,mz

Tieichshallen*‘Theater.
IMk . I — Marke « . 2154t

Stiftstraße 16.
(Direktion : Chi *. Hebingep .)

lieöftbrptt her| or(Mtttip.
Bon Dienstag , den IS . Juni bis

Sonntag , den 1. Juli.
Der hohen Kosten wegen für die engagirten Spe¬

zialitäten haben die Abonnementsbüchelchenfür dieses
Ensemble keine Gültigkeit. 7535

Anfang der Vorstellung 8 Uhr. _

Mn,-.» «>'r MMNl-
Lonisenstraße 20 , von 11. » «ukUr,

«ad . «. ftaatl. grpr. Zeichenlehrer, Lehrer an der Gewerbeschule,
Unterricht in allen Zweigen der Zeichenkünste . Eintritt jederzeit.
Anfertig, aller Arten v. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge. 7607

Slltttt-Adschlllg
Prim » Süßrahm -Butter , 6928

Qualität extra fein , pro Pfund Mk . t »L8.
Pari Vörnt 9 nur fltenpffe 3.

Cireos Cortf-Moff
Wiesbaden. — Kaiser Mrich-Mg.
Dienstag , den 26 . Jnni , Abends 8 Uhr:

Grütze Mte-MjiellWg.
1. Aufführung des Parforcestückes:

Nutzung 'von 30 "Pferden. Der Serpentine¬
tanz z. Pferde. 12 Clowns . Ei « hippolog.
Potpourri , sowie Monstre -Tablea « mit 5«
Hengsten . Auftr. fämmtl. Spezialitäten.

, Morgen Mittwoch: 2 Vorstellungen . 4 Uhr
Kinder -Vorstellnng (halbe Preise); 8 Uhr volle

>Preise. 7635
. . . . ..

Marienlmrger Geldlotterie
Loose Mk. 3.- , Ziehung 21.- 22. Juni,

Pnrmonter Lotterie
Loos«Mk. I.- , 11 Loose Mk. 10.—, Porto u. Liste 8vPf.
empfiehlt 7498
taauische Lotteriebank(Inh. Zietzoldt),

Langgafie 51, Badhaus zur goldenen Kette.

Farquetböden
werden gereinigt und gewichst, alte Böden und Treppen wie neu
hergestellt. 7418

Heinrich Und , Schreineru. Frotteur,
Schwalbacherstratze 27.

Pferdegeschirre
«in neues einsp. silberplattirtes und ein gebrauchtes, preiswürdig
zu verkaufen. 7488

1*1». Brand , Wagenfabriku. Sattlerei, Oirchgaffe 23.

Telephon 29 « .
Butter zum Auskochen p. Pfd . 85 Pfg .,
Sütze Rahmbutter p. Pfd . Mk . 1.15.

J. G. Rathgeber,
7618 ' Rengasfe 14.

Grosses

4

Neue Vollhüringe
frisch eingetroffen . 7605*

Jacob Huber , Bleichftraste 12.

An- und Verkauf
von aebr . Herren - und Damenkleldern , Schuhen , Eold»
Silber , Pfandscheinen , Fahrrädern , Nähmaschinen,

Pianino ' s,
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komm« in's Haus, 7538
Jacob Fuhr» Goldgasse 15.

_ 10 Preise 10 , _
wozu freundlichst einladet 74A>

chranz Daniel , Restauration „Zur Waldlust.

MentlMe$dimner=6et|ammlunä
. » J m_ n/ » A Ithn TÜ!

Dienstag , den 26 . Jnni , Abends 9 Uhr , **
„Schwalbacher Hof ", Emserstraße Nr. 36.

Tagesordnung:
Stellungnahme gegenüber dem Gesellenausschuß d«

Schreinerinnung zwecks Gründung einer Innung»'
Krankenkasse.

Die Herren Schreinermeister, sowie sämmtUV
Schreinergesellen sind freundlichst eingeladen.
661*_ _ _ Der Einberufer^ i

Nassauer Hof ((} Biebrichn
Des Auges Bläue bedeutet Treue ! -ii

Die liebenswürdige Dame wird um Wiedersehen ebenp,
höflich wie herzlich gebeten. Briefe unter . Blaue Augen^
die Expedition dieses Blatte»

~m ~ 2  Wilhelmstraste 8 . Wohnungen , möblirt und unmöblirt , werden vermiethet und gemieth^

} Ansknnfts - und Privat -Detective -Bnrea « . Jncaffo rückständiger Miethen . Angebotstabell^können aufgehangen werden.

SchuhwaareniederArt
gut
und

billigst

Georg Holliü?sliais
6986

2 EHenbogengasse2
aahe am Markt,

Notatit»ir>" >ick und Verlag . Wiesbadener Sorirläts - Druckerei.  Verantwortliche 8'edaction: Kür den politischen Theil und das Kenikieton: Ehefrrdacteur Ferdinand
kür der, totalen den allgemeine» Theil und die Inserate : Otto vo » Wehren,  Sämmtlich i« WieSbadea.

1
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